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8 3 ra FR ae 
Berlin, vom 24. Juli. — Se. Majeftät de 
N Koͤnig ſind heute von Potsdam nach Toͤplitz abgereiſt 
Ebendaher, vom 23. Juli. — Des Koͤnigs Maj. 
ö haben dem Wirklichen Geh. Rath, Grafen zu Dohna⸗ 
Schlobitten, die erledigte Würde eines Ober⸗Burg⸗ 
grafen des Koͤnigreichs Preußen, mit dem Praͤdikate 
Exeellenz, zu verleihen geruht. Auch haben Se. Maj. 
dem Profeſſor Dr. Zipſer zu Neuſohl in Uagarn den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 


heute von Potsdam nach Toͤplitz abgereiſt. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Adjutant 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, von Witzleben, und der 
Geheime Kabinetsrath Albrecht, ſind nach Toͤplitz, und 
der Graf Auguſtin Kapodiſtrias nach Karlsbad 
abgereiſt. . er 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguft iſt vorgeftern 


Mittag, nachdem Hoͤchſtderſelbe die zu Magdeburg auf 


dem Krakauer Anger im Lager befindliche Artillerie in: 

ſpieirt, von dort über. Deſſau nach Muͤhlberg abgereiſt. 

Der kommandirende General des Sten Armee: Corps, 

jeneral der Kavallerie, von Borſtell, iſt am 2lſten d. 

in Koln eingetroffen und wollte am folgenden Morgen 

uber die Truppen der dortigen Garniſon auf der Haide 
bei Muͤhlheim eine Revue abhalten. 


R u ßel an d. 

Odeſſa, vom 5. Juli. — Im hieſigen Journal 
lieſt man folgende Anzeige: Es gereicht uns zum Vers 
gnuͤgen, melden zu können, daß die Bemühungen der 
i Regierung, in Rußland das Bohren arteſiſcher Brunnen 
einzuführen, vom beſten Erfolg gekroͤnt worden find. 
Das Waſſer iſt endlich auf der Straße nach Seweri⸗ 
nowka bis auf die Oberfläche des Bodens emporgedrun⸗ 
gen. Es iſt dies der erſte Sprudelquell, der in Nuß, 


ontag den 29. Juli 1833 


Nutzen ziehen werden.“ 


+ 


= 


land durch Bohren erlangt worden, und dies Nehiltat 
it um fo wichtiger, als die füdlichen Gegenden in Folge 
der von dem Herrn Grafen von Woronzoff getroffenen 
Ve nſtaltungen ohne Zweifel von dieſer neuen Wohl 
that, an die ſich fo viel oͤrtliche Vortheile knuͤpfen, 


In einem Schreiben aus Kertſch heißt es: „Unſere 
Rhede bietet einen herrlichen Anblick dar. Faſt taͤglich 
kommen fremde Schiffe hier an, und da ſie ihre ganze 
Quarantaine hierſelbſt abhalten muͤſſen, ſo nimmt ihre 


Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz iſt Jabl von ding du Tage zus aber wenn es ihnen auch 


geſtattet waͤre, in das Aſoffſche Meer einzulaufen, ſo 
wuͤrden ſie es in dieſem Augenblick doch nicht ohne 
große Gefahr wagen koͤnnen, da das Aſoſſſche Meer 
noch nicht vom Eiſe frei iſt. Indeß hat es doch Herr 


Geribaldy verſucht, eine Ladung Orangen, die er von 


einem hier in Quarantaine liegenden Capitain gekauft, 


0 


wo moͤglich nach Mariupol oder Taganrog zu verſenden. 


x 1 en 

u N IE I ® 
Warſchau, vom 21. Juli. — Der Fuͤrſt⸗Statt⸗ 
halter hat Folgendes zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 
„Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät haben, aus gnaͤdigſter 
Ruͤckſicht auf die Lage derjenigen Generale der ehemali⸗ 
gen Polniſchen Armee, welche ſich in Ruſſiſcher Gefan⸗ 
genſchaft befanden, und die ſich nach der ihnen huldreichſt 
bewilligten und mit der Erlaubniß zur Ruͤckkehr ins 
Koͤnigreich Polen verknüpften Amneſtie in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt ſehen koͤnnten, dei der Regierung um 
eine Unterſtuͤtzung nachzuſuchen, zu befehlen geruht: 1) 
daß als jährliche Penſton ausgezahlt werden ſollen: 
7000 Fl. an einen General der Infanterie oder Kaval⸗ 
lerie, 4200 Fl. an einen General Lieutenant und 3500 
Fl. an einen General Major; 2) daß die erwähnte Un⸗ 


terſtuͤtzung nur denjenigen Generalen ertheilt werden 


ſoll, die nicht doppelt ſo viel eigene Einkünfte haben, 


2 „u 


als die für. fie ausgeſetzte Unterſtuͤtzung beträgt; deshalb 
iſt jeder General, der eine Unterſtuͤtzung zu erhalten 
wuͤͤnſcht, verpflichtet, der zu dieſem Zweck der Unter⸗ 
ſcͤͤtzungs⸗Commiſſion für. Polniſche Offiziere einzureichen, 
den Bittſchrift ein Atteſt über feine Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde 
beizulegen; 3) daß die beſagte Commiſſion bei Zuerken⸗ 
nung der Unterftägung au Generale ſich nach den in 
der Verordnung vom 27. Deebr. 1831 vorgeſchriebenen 
Regeln richten ſoll; 4) daß die einem Jeden zuerkannte 
jährliche Unterſtuͤtzungs Summe drei Jahre lang, vom 
ey der Bewilligung an gerechnet, ausgezahlt werden 
. f 


Oeſter reich. 

Wien, vom 18. Juli. — Auf der Ungariſchen 
Poſtſtraße nach Karanſebes iſt bei Lugos fo eben eine 
eiſerne Hangebruͤcke von 60 Fuß Länge und 23 Fuß 
Breite, von ganz eigener Conftruction, beendigt worden. 
Statt der Thuͤrme, welche ſonſt als Stuͤtzpunkte dienen, 
find hier Gußeiſen⸗Kaſtenbogen angewendet. Die beiden 
überhängenden Spannketten find ganz weggelaſſen wor⸗ 
den, indem die Spannketten, auf welchen die Bruͤcken⸗ 

bahn ruht, durch eiſerne Hangeſtaͤbe und Saͤulen mit 

den erwähnten Kaſtenbogen ſo verbunden ſind, daß Alles 
ein Ganzes bildet und gar keine Schwankung moͤglich 
iſt. Die Bauart iſt minder koſtſpieliger geworden, als 
die der gewoͤhnlichen Hangebruͤcken. Um die Tragbar⸗ 
keit der Brücke zu erproben, wurden 8 mit 2 Ochſen 
deſpannte und mit Mauerſteinen belaſtete Wagen nebſt 

60 Männern, zuſammen etwa 170 Centner, auf die 

Brücke geſtellt. Am folgenden Tage gab der Bezirks⸗ 

Oderſtuhl Richter, Theodor v. Petropies, auf der Brucke 

ſelbſt ein großes Gaſtmahl von 300 Gedecken. Die 

Bruͤcke hat den Namen Franzensbruͤcke erhalten und 
bekommt die Ungariſche Inſchrift Magamon függök. 

(Ich hange an mir ſelbſt.) > 
Aus Bosnien erfährt man, daß die Nachricht, als 
ob der Vezier Mahinud Hamdy Paſcha mit einer 

großen Armee gegen die widerſpenſtigen Bosnier anruͤcke, 

und Ali Paſcha Stolesevich 16 bis 20,000 Albaneſer 
als Huͤlfstruppen herbeifuͤhre, gänzlich ohne Grund war. 

Die Tuͤrkiſchen Paſcha's hatten dieſe Gerüchte verbreis 

tet, um dadurch die Widerſpenſtigen zu ſchrecken, jedoch 

ihren Zweck nicht erreicht. Der Vezier befindet ſich 
noch in Serajevo und hat im Ganzen kaum tauſend 

Mann bei ſich. Der andere Paſcha iſt mit feiner Leib⸗ 
wache von einigen hundert Mann nach ſeiner neuen 

‚Mefidenz Moſtar gezogen, und das Land iſt in dem 
„vorigen Zuſtand geblieben. Die in Konſtantinopel be⸗ 
gnadigten Capitaine ſind zuruͤckgekehrt, haben ihre aiten 

Schloͤſſer bezogen und benehmen ſich ganz auf die frühere 

Weiſe. Unter dieſen Verhaͤltniſſen bleibt die Unter⸗ 

drückung der Anarchie eine wahre Unmöglichkeit und 

Murad Bey Beſſirevich wird nach wie vor die Oeſter⸗ 

reichiſchen Verbrecher und Deſerteure bei ſich aufnehmen. 
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junge Italien) betreffend: 


Wien, vom 22. Juli. — Ihre Kaiſerl. Majeftäten 
geruhten am 20ſten Morgens die Stadt Baden zu ver⸗ 
laſſen, und Sich nach Schoͤnbrunn zu begeben, um in 
dieſem K. K. Luſtſchloſſe vor Allerhoͤchſtihrer Abreiſe 
nach Prag einige Tage zuzubringen. — Se. Majeftät 
der jüngere König von Ungarn und Kronprinz der übri⸗ 
gen Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Staaten haben mit Hoͤchſi⸗ 


ihrer durchlauchtigſten Frau Gemahlin Sich am 19ten d. 


. von Baden nach Schoͤnbrunn zu, verfügen 
geruht. 0 

Das hieſige Amtsblatt enthaͤlt nachſtehendes Cir⸗ 
culare der K. K. Landesregierung im Erzherzogthume 
Oeſterreich unter der Enns, die Secte Giovine Italia (das 
„Als vor zwoͤlf Jahren die 
Secte der Carbonari die bürgerliche as ref den 
Staaten Italiens mit einem gänzlichen Umſturze ber 
drohte, haben Se. K. K. Majeftät, um Allerhoͤchſtihre 
Unterthanen vor den gemeinſchaͤdlichen Lehren und der 
Verfuͤhrung dieſer Seete zu warnen, die eben ſo ver 
brecheriſchen als ſtaatsgefaͤhrlichen Zwecke derſelben, durch 
die Verordnung vom 26. Novenber 1821, zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft allgemein bekannt machen laſſen, da⸗ 
mit unerfahrene und leichtſinnige Menſchen, denen die 
Obern dieſe Zwecke ſorgfaͤltig verhehlten, hierüber belehrt, 
von der Theilnahme an der Verbindung der Carbonari 
abgehalten würden. — Die gleiche väterliche Sorgfalt 
des Landesfuͤrſten beſtimmte Allerhoͤchſtdenſelben, nunmehr 
die nämliche Maßregel in Beziehung auf die im Laufe 
der neuen Zeitereigniſſe gebildete, nicht minder gefährs 
liche, vielmehr einen geſteigerten Grad der Carbonari 
darſtellende Verbindung unter der Benennung Gio vine 
Italia (des jungen Italiens) anzuordnen. — Die Ten⸗ 
denz dieſer Vereinigung iſt der Umſturz der beſtehenden 
Regierungen und der geſammten buͤrgerlichen Ordnung, 
die Mittel, deren ſie ſich bedient, ſind die Verfuͤhrung 
und ſelbſt der durch geheime Obere in Form von Vehm— 
gerichten ausgeſprochene Mord. — So wie es ſich nun 
von ſelbſt verſteht, daß Jeder, welche dieſe hochverkaͤthe⸗ 


riſchen Zwecke kannte, und demungeachtet in die Geſell“ 


ſchaft der Giovine Italia trat, nach dem §. 52 des 
Strafgeſetzbuches uͤber Verbrechen, des Hochverrathes 
ſchuldig iſt; oder wenn er nach den §§. 54 und 55 
deſſelben Serafgeſetzbuches, da ihm der Zweck ſchen ber 
kannt war, die Fortſchritte dieſer Verbindung nicht hin⸗ 
derte oder die Mitglieder derſelben anzuzeigen unterließ, 
ſich dieſes Verbrechens mitſchuldig gemacht hat, und die 
von dem Geſetze darüber verhängte Strafe verwirkte; 
eben fo wird ſich vom Tage der Kundmachung gegen 
wärtiger Verordnung Niemand mehr mit der Unwiſſen⸗ 
heit des Zwecks der Geſellſchaft Giovine Italia entf 
ſchuldigen koͤnnen. — Wer daher immer von dieſem 
Zeitpunkt an in die gedachte Verbindung tritt, oder die 
Fortſchritte derſelben zu hindern, oder ihre Mitglieder 
anzuzeigen ferner unterlaͤßt, wird nach den Beſtimmun⸗ 
gen der $$. 52, 53, 54 und 55 des Strafgeſetzduches 


— 


Über Verbrechen, welche unten ihrem vollen Inhal 

nach angeführt find, abgeurtheilt werden. — Eben te 
findet der $. 56 des gedachten Strafgeſetzbuches in Aus 
ſehung jener Fälle, in welchen den Entdeckern gänzliche 
Strafloſigkeit und Geheimhaltung zugeſichert iſt, auch 
auf die Geſellſchaft Gio vine Italia ſeine Anwendung, 
daher er hier ebenfalls zu Jedermanns Kenntniß ſeinem 
vollen Inhalte nach angeführt wird. Wien, den 21ſten 
Juli 1833. Johann Talatzko Freiherr v. Geſtie⸗ 
tiez, Niederoͤſterr. Regierungspraͤſident. Johann Frei⸗ 
herr v. Bartenſtein, Niederoͤſterr. Regierungsrath 
und Stadthauptmann. — §. 52. Das Verbrechen des 
Hochverrathes begeht: a) der die perſoͤnliche Sicherheit 
des Oberhauptes des Staates verletzt; b) der etwas 
unternimmt, was auf eine gewaltſame Veraͤnderung der 
Staatsverfaſſung, auf Zuziehung oder Vergrößerung eis 
ner Gefahr von Außen gegen den Staat angelegt waͤre, 
es geſchehe oͤffentlich oder im Verborgenen, von einzel⸗ 
nen Perfonen oder in Verbindungen durch Anſpinnung, 
Rath oder eigene That, mit oder ohne Ergreifung der 
Waffen, durch mitgetheilte, zu ſolchem Zwecke leitende 
Geheimniſſe oder Anſchlaͤge, durch Anfwieglung, An⸗ 
werbung, Ausſpaͤhung, Unterſtuͤtzung oder durch was 
ſonſt immer für eine dahin abzielende Handlung. §. 53. 
Auf dieſes Verbrechen, wäre es auch ohne allen Erfolg 
nur bei dem Verſuche geblieben, wied die Todesſtrafe 
verhängt. §. 54. Wer eine in den Hochverrath ein⸗ 
ſchlagende Unternehmung, die er leicht und ohne Ge 
fahr in ihrer weiteren Fortſchreitung verhindern konnte, 
zu hindern vorſaͤtzlich unterlaͤßt, macht ſich des Verbre⸗ 
chens mitſchuldig, und ſoll lebenslang mit ſchwerſtem 
Kerker beſtraft werden. §. 55. Auch derjenige macht 
ſich mitſchuldig, der einen ihm bekannten, des Hochver⸗ 


raths ſchuldigen Verbrecher der Obrigkeit anzuzeigen bes 


daͤchtlich unterläßt, wofern nicht aus den Umſtaͤnden ers 
hellt, daß der unterbleibenden Anzeige ungeachtet, eine 
ſchͤdliche Folge nicht mehr zu beſorgen iſt. Ein ſolcher 
Mitſchuldiger fol lebenslang mit ſchwerem Kerker de, 
ſtraft werden. §. 56. Wer ſich in die, in dem zwei, 
ten Punkte des §. 52 angedeuteten, auf Hochverrath 
abzielenden Verbindungen eingelaſſen, in der Folge aber 
durch Reue bewogen die Mitglieder derſelben, ihre 
Satzungen, Abſichten und Unternehmungen der Obrig⸗ 
keit zu einer Zeit, da ſie noch geheim waren, und der 
Schaden verhindert werden konnte, entdeckt, dem wird 
die gaͤnzliche Strafloſigkeit und Geheimhaltung der ger 
machten Anzeige zugeſichert.“ 


Durch außerordentliche Gelegenheit find offizielle Nach; 
richten aus Konftantinppel vom 10. Juli hier an 
gelangt. Sie enthalten die beſtimmte Anzeige von dem 
vollzogenen Uebergange der Aegyptiſchen Armee über den 
Taurus und von der hierauf erſolgten Einſchiffung des 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hälfs Corps, welches am befagten 
Tage Morgens mit einem leichten Suͤdwinde die Rhede 


* 


von Bujufdere verließ, um in das ſchwarze Meer zuruck, 
zukehren. Die Engliſche Escadre unter Admiral Dial 
colm hatte bereits am 2. Juli von den Dardanellen 
weg nach Samos ſich gewendet. (Oeſterr. Beob.) 


Deut ſchland. 


Franfurt a. M., vom 21. Juli. — Ihre Königl. 
Hoheiten die Prinzen Alexander und Ernſt von Wärt 
temberg ſind heute, von London kommend, hier einge⸗ 
troffen und im Gaſthofe zum Roͤmiſchen Kaiſer abge 
ſtiegen. . J 

Bekanntlich trat Herr Ferguſſon vor einigen Tagen 


im Engliſchen Unterhauſe mit dem Vorſchlage hervor, 


eine Adreſſe an den Koͤnig zu erlaſſen, um ihm zu be⸗ 
weiſen, daß der gegenwartige Zuſtand Polens den Sti⸗ 
pulationen der Wiener Kongreß Akte, bei denen England 
kontrahirender Theil geweſen, zuwider ſey. In Bezug 
auf dieſen Antrag ſtellte das Journal de Francfort 
Herrn Ferguſſon die Frage, ob denn der gegenwaͤrtige 
Zuſtand Belgiens den Stipulationen der Wiener Kon, 
greß⸗Akte, bei denen England auch kontrahirender Theil 
geweſen, gemäß ſey? Hierauf iſt dem Journal de 
Francfort neuerdings ein pſeudonymes Schreiben eines 
Verfechters des Herrn Ferguſſon zugekommen, worin 
diefer, anſtatt jene Frage zu beantworten, dem gedachten 
Journal folgende Frage ſtellt: „Steht es den Maͤchten, 
die einen Traktat abgeſchloſſen haben, nicht frei, ihn zu 
modificiren, oder gänzlich aufzuheben, inſofern alle kon⸗ 
trahirenden Theile ihre Zuſtimmung dazu geben; und 
iſt, da dieſe Frage nicht anders als bejahend beantwor⸗ 
tet werden kann, das neue Koͤnigreich Belgien nicht eine 
unter gemeinſchaftlicher Zuſtimmung vorgenommene bloße 
Modification der Wiener Kongreß Akte?“ Auf dieſe 
Frage antwortet das Journal de Francfort in feinem 
heutigen Blatte: „Ja, wer einen Traktat abgeſchloſſen 
hat, iſt auch berechtigt, ihn zu modificiren, inſofern alle 
betheiligten Parteien ihre Zuſtimmung dazu geben. In 
dem vorliegenden Falle koͤnnen wir aber an eine ſolche 
gemeinſchaftliche Zuſtimmung nur glauben, wenn man 
uns die Unterſchrift des Koͤnigs der Niederlande oder 
ſeines Miniſters vorweiſt; denn iſt eine Zuſtimmung 
nothwendig, jo muß fie doch wohl vor Allem von dem 
Oberhaupte desjenigen Stagtes erfordert werden, über 
deſſen Intereſſen man verſuͤgen will. Man wird uns 
vielleicht einwenden, daß wie alſo die Konferenz tadel⸗ 


ten. Dies iſt indeß keinesweges der Fall; wir glauben 


aber, daß Oeſterreich, Preußen und Rußland, im Schoße 
der Konferenz bloß eine Thatſache anerkannt, keinesweges 
ein Recht begruͤndet haben. Nicht durch das Argument 
des ſouverainen Volkes wird man dieſe Mächte überzeugt 
haben. Man wird ihnen bewieſen haben, daß die Bei⸗ 
giſche Revolution eine vollendete Thatſache ſey, und da 
ſie in einer Contre⸗Revolution nichts als eine neue Ne 
volution erblickt, jo werden fie ſich darauf beſchrankt ba; 
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ben, das Beſtehende anzuerkennen. Als man aber das 
Koͤnigthum zwingen wollte, mit der Revolution in 
Unterhandlung zu treten, da zogen jene Mächte ſich zu 
ul, und nichts beweiſt, daß fie die gegen den König 
der Niederlande angewandten Zwangs⸗Maßregeln jemals 
gebilligt hätten. In der That Hätte dies fo viel gehei⸗ 
ßen, als ſich von einer Thatſache, die man nicht in 
Abrede ſtellen konnte, zu einem Rechte, das man ſtets 
beſtreiten wird, verſteigen. Die gemeinſchaftliche Zuſtim⸗ 
mung iſt alſo das einzige Argument unſeres Gegners. 
Dieſe Zuftimmung exiſtirt aber in dem vorliegenden Falle 
nicht, wie ſolches aus dem Unſtande, daß die bei der 
Sache am weſentlichſten intereſſirte Partei fie verwei⸗ 
gert, hinlaͤnglich hervorgeht.“ 


Fra n ker e i ch. 


Paris, vom 18. Juli. — Der heutige Moniteur 
enthaͤlt einen Bericht des Kriegeminiſters an den Koͤnig, 
worin vorgeſchlagen wird, die Commiſſion, die ſich nach 
Algier begeben und den Zuſtand dieſer Kolonie unter; 
ſuchen ſoll, in folgender Weiſe zuſammenzuſetzen: Der 
General-Lieutenant Graf Bonnet, Pair von Frankreich, 
als Praͤſident, der Pair Graf v. Hauberſaert, die De⸗ 

putirten de la Pinfonniere, Laurence, Piscatory und 
Reynard, der General⸗Major und Ingenieur⸗Inſpector 
v. Monfort, fo wie der Flotten⸗Capitain Duval Dailly, 
als Mitglieder. Nach ihrer Ruͤckkehr wird dieſe Com⸗ 
miſſion an einem größeren Comité Theil nehmen, wel— 
ches die geſammelten Notizen ordnen und darüber einen 
ausfuͤhrlichen Bericht an die Regierung erſtatten ſoll. 
Dieſe Vorſchlaͤge des Miniſters haben die Koͤnigl. Ge⸗ 
nehmigung erhalten. f 
General Bugeaud hatte geſtern nach ſeiner Ankunft 
ſogleich eine Audienz beim Könige, um Sr. Majeftät 
Rechenſchaft über feine Sendung abzuzulegen. } 
Der Sardiniſche Botfchafter, Graf v. Sales, ſoll in 
einer Audienz, die er vorgeſtern beim Koͤnige hatte, 
demſelben ein Schreiben des Generals Lafayette vorger 
zeigt haben, welches bei einer in die Piemonteſiſche 
Verſchwoͤrung verwickelten Perſon gefunden worden iſt, 
und worin zum Aufſtande, unter dem Verſprechen der 
Unterſtuͤtzung von Franzoͤſiſcher Seite, aufgefordert wird. 
Se. Majeftät ſollen jedoch dieſes Schreiben nach der 
Handſchrift für unaͤcht eiklärt haben. 

Außerordentliche Couriere aus Berlin, Wien und Pe⸗ 
tersburg ſind in dieſen Tagen bei dem Herzog von 
Broglie angekommen. In Folge dieſer verſchiedenen 
Depeſchen hat ſich vorgeſtern der Konſeil verſammelt, 
und mehrere diplomatiſche Zuſammenkuͤnfte haben zwi, 
ſchen dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
und den verſchiedenen auswärtigen Botſchaftern ſtattge, 
funden. Die eingegangenen Communicationen ſind dem, 
von unſerer Regierung befolgten Syſteme, alle guͤnſtig, 
und die Abſichten des Ruſſiſchen Selbſtherrſchers ſtim⸗ 
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men mit denen des Franzoͤſiſchen Gouvernements vol 


kommen überein, denn der Zweck beider Maͤchte iſt es, 
der Propaganda Meiſter zu werden, (Frankf. J.) 
Zur Feier der drei Julitage werden alle gegen Nas 
tionalgardiſten erkannte Disciplinar⸗Strafen vom Könige 
erlaſſen werden. 7 
Man hat irriger Weiſe geſagt, daß die Ausgaben 
fuͤr die Julifeierlichkeiten nur 700,000 Fr. betragen 
wuͤrden. Man braucht im Gegentheil 1,300,000 Fr., 
von denen der Schatz 1,100,000 und die Stadt Paris 
200,000 Fr. zu tragen hat. n 
Herr Arago, Deputirter des Bezirks von Perpignam, 
hat eine von 970 Einwohnern dieſer [Stadt und anderer 
Ortſchaften des Bezirks unterzeichnete Erklaͤrung des 
Inhalts erhalten, daß ſie, falls die Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
ten um Paris ohne Erlaubniß der Kammern fortge- 
ſetzt werden ſollten, alle Koſten derſelben für ungeſetz⸗ 
lich und ſich dadurch zur Verweigerung der Steuern 
berechtigt halten wuͤrden. Aehnliche Erklärungen und 
Proteſtationen find aus Eſtagel, Toulle und anderen 
Ortſchaften eingegangen. i 
Die Polizei hat in den letzten Tagen viele rothe 
Nelken, welche Blume die Republikaner als Zeichen 
ihrer politiſchen Geſinnung im Knopfloche zu tragen 
pflegen, aufgekauft. Geſtern Nacht durchzogen ſtarke 
Patrouillen die Straßen und verhafteten eine Menge 
verdaͤchtiger Individuen, worunter viele freigelaſſene Ga, 


leerenſelaven. In dem Viertel St. Jacgues wurden von 
der Polizei mehrere Hausſuchungen gehalten und 


einige 
Verhaftungen vorgenommen, Alle hieſige Kaſernen find 
von Vincennes aus mit großen Munitionsvorraͤthen 
verſehen worden. 2 8 
Der ehemalige Profeſſor in Warſchau, Herr Lelewel, 
der ſich in der letzten Zeit in Tours befand, hat Be⸗ 
fehl erhalten, das Franzoͤſiſche Gebiet zu raͤumen und 
5 — entweder nach Belgien oder nach England zu der 
eben. ö 

An der geſtrigen Boͤrſe zeigte das Haus Nothſchild 
den Perſonen, die fuͤr die Griechiſche Anleihe unter 
zeichnet hatten, an, daß es ſolche zu dem Pari-Courſe 
ausge be, und vertheilte dieſelbe unter die verſchiedenen 
Submittenten. Bald nach Eröffnung der Boͤrſe wur; 
den in dem neuen Papiere Geſchaͤfte gemacht; die 


erſten Verkäufe wurden zu 102 Fr. 50 C. abgeſchloſſen, 


der Cours ſtieg bald bis 104, fiel aber wieder und 
ſchloß mit 103 bis 103 Fr. 50 C. Es find alſo gleich 
am erſten Tage namhafte Summen gewonnen worden. 
Dem Journal du Commerce zufolge, wäre aber auch 
der Gewinn des Rothſchildſchen Hauſes ſehr bedeutend, 
indem die Zahlungs⸗Termine ſo geſtellt worden, daß es 
die Anleihe eigentlich nur zu dem Courſe von 94 pCt. 
uͤbernommen habe. ES 

Dem in Lyon erſcheinenden Journal du Commerce 
zufolge ſuchen Agenten, die im Solde einer Faction 
ſtehen, die dortigen Seidenwirker aufzuwiegeln; fie kom⸗ 


U 


ten, ihr Leben in Gefahr kommen würde, 


— 


men in die Werkſtätten, erkundigen ſich nach den Preiſen 
der Arbeit, ſprechen ihre Verwunderung Über den nie; 


drigen Tarif derſelben aus und hetzen die Ardeiter auf, 


eine Erhoͤhung des Lohnes von den Fabrikherren zu 
verlangen und bis dahin nicht zu arbeiten. In einer 
Werkſtatt, wo man ihren Einſtuͤſterungen kein Gehör 


ſchenken wollte, gingen die Aufwiegler in ihrer Freiheit 
ſo weit, die auf dem Webeſtuhle befindlichen Seiden⸗ 


ſtoffe zu verſiegeln und den Arbeitern zu drohen, daß, 
falls ſie die Siegel erbrechen und weiter arbeiten folk, 
Da in Folge 
dieſer Umtriebe viele Webſtähle ſtill ſtehen, fo: hat eine 


Anzahl von Fabrikherren, die allein uber drei taufend . 


Webſtuͤhle beichäftigen, ſich gegenſeitig das Ehrenwort 
gegeben, mit angeblichen Abgeordneten der Arbeiter 
Vereine in keine Unterhandlungen mehr zu treten, und 
für die noch in Arbeit befindlichen Stuͤcke an Seiden⸗ 
ſtoffen, über deren Preis der Fabrikherr und der Werk 
meiſter bereits uͤbereingekommen ſind, durchaus keine Er⸗ 
hoͤhung des Arbeitslohnes zu bewilligen, ſo wie ferner, 
dem Werkmeiſter einer Werkſtatt, in welchem ein oder 
mehrere Webſtuͤhle in Folge einer Coalition der Ars 
beiter ſtill ſtehen, gar keine Arbeit mehr zu geben. 
Das Journal du Hävre meldet über den Capitain 
Napier: „Dieſer Engliſche Marine Offizier hat mehrere 
Jahre in unſerem Lande, in Sainte⸗Adreſſe, gewohnt 
und war einer der erſten, die ſich dem Unternehmen 
der Einrichtung der Dampfſchifffahrt auf der Seine 
anſchloſſen. Hier im Havre giebt es viele Perſonen, 
die in Privat⸗Unterredungen die Mannigfaltigkeit ſeiner 
praktiſchen Kenntniſſe zu bewundern Gelegenheit ge— 
habt haben. Vor einigen Jahren kam er als Roms 
mandant der Engliſchen Fregatte Galathse, die er, wie 
ein Dampfſchiff, mit Rädern an den Seiten verſehen 
hatte, auf unſerer Rhede an.“ 
Hier aus Portugal zu Lande angekommene Nachrich⸗ 
ten melden, daß Dom Pedro ſich entſchloſſen habe, von 
dem conſtitutionellen Geſchwader 3 Schiffe abzufertigen, 
die vor Liſſabon kreuzen und die Landung des Marſchalls 
Bourmont zu vechindern ſuchen ſollen. Wer den letztern 


zum Gefangenen macht, verhält eine große Belohnung. 


ueber die Ankunft der Herzogin von Berry in Par 
lermo enthalt ein Privat⸗Schreiben aus Toulon vom 
12. Juli folgende Details: „Kurze Zeit, nachdem die 
Korvette Agathe in den Hafen von Palermo eingelaufen 


war, näherte ſich ein nur mit zwei Ruderern verſehenes 


Boost, aus welchem der Graf von LuecheſiPalli an Bord 
des Schiffes ſtieg; er begab ſich ſofort in das Zimmer 


der Herzogin von Berry und hatte mit ihr eine Unter⸗ 


redung, welche anderthalb Stunden dauerte. Hierauf 
kam er, die Herzogin am Arme fuͤhrend, auf das Vers 
deck, und der Furſt von Campo Franco, der inzwiſchen 
ebenfalls au Bord gekommen war, reichte der Herzogin 
die Hand, um ihr beim Einſteigen in das Boot behuͤlf⸗ 


lich zu ſeyn; der Graf von LuccheſiPalli, der Graf 
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Mesnars, der Graf und die Gräfin von Hautpoul nah⸗ 


men nebſt dem Fuͤrſten in demſelben Boote Platz.“ 
Aus Piemont und Savoyen kommen noch immer 
Flüchtlinge auf dieſſeitigem Gebiete an. 


Straßburg, vom 19. Juli. — Seit zwei Tagen 
haben wir durch Privatbriefe erfahren, daß ſehr ernſt⸗ 
hafte Unordnungen in den Guingon⸗Fabriken von Mars 
kirch vorgefallen ſeyen. Nach dem, was wir bis jetzt 


erfahren haben, ſcheint es, daß die Arbeiter dieſer Fa⸗ 


briken gewaftthätige Handlungen und beklagenswerthen 
Unfug veruͤbt, und Haͤuſer und Werkſtaͤtten, unter an 
dern die des Hrn. Minder und die des Hrn. Blech, 
beide Fabrikanten zu Markirch, verheert haben. 

Die zahlreichen Piketts, die noch immer jeden Tag 
auf dem hieſigen Paradeplatz aufgeſtellt ſind, die Ver⸗ 
doppelung der Wachtpoſten, das Hin- und Hergehen 
der Gendarmen und Polizei-Agenten, alles dies iſt 
wohl geeignet, Beſorgniſſe und Unruhe unter der hie 
ſigen Bevoͤlkerung zu erwecken. Es haben daher, wie 
wir vernehmen, mehrere ſehr achtungswuͤrdige Bürger 
an den Herrn Praͤfekten die Vorſtellung gelangen laſſen, 


x 


daß alle dieſe Demonftrationen, weit entfernt, unruhi⸗ 


gen Auftritten vorzubeugen, vielmehr gerade geeignet 
find, die Gemuͤther einiger Brauſeköͤpfe in Zug und 
Athem zu erhalten. Obgleich der Reſlex der heißen 
Juliſonne die inſurrektionnellen Ideen von Republi⸗ 
kanismus zu einem hohen Grade der Temperatur ſtei⸗ 
gert, ſo ſind doch durchaus keine Indicien vorhanden, 
die auf eine zu fuͤrchtende Stoͤrung der Ruhe von 
Straßburg ſchließen ließen. (Frankf. J.) 


: Sp nx! . 

Madrid, vom 8. Juli. — Heute iſt das Conſeil 
zuſammengetreten, um über die Portugieſiſchen Angeles 
genheiten zu berathen. Auch die Frage uͤber die Aner⸗ 
kennung der Donna Maria iſt dabei zur Sprache ge⸗ 
kommen. Die Sitzung dauerte ſehr lange, ohne daß 
ein beſtimmter Beſchluß gefaßt worden wäre. ; 
Das Geruͤcht, daß die Königin fih abermals guter 
Hoffnung befinde, beſtaͤtigt ſich. — Der Infant Don 
Sebaſtian wird ſich mit ſeiner Gemahlin nach San 
Sebaſtian in Guipozcoa begeben. — Der Geheime 
Kaͤmmerer des Koͤnigs, Herr Grijalba, liegt gefaͤhrlich 
krank darnieder. f = 

Man ſagt, daß der Franzoͤſiſche Geſandte, Herr 
Rayneval, von feiner Regierung beauftragt ſey, eine 
detaillirte offizielle Note über den Zuſtand unſerer Fi⸗ 
nanzen aufzunehmen und über den Betrag unſerer Lan- 
desſchulden, unſerer Einkuͤnfte, Ausgaben, uͤber den Ein⸗ 
gang unſerer Steuern, Über die Möglichkeit, fie zu er⸗ 
hoͤhen oder zu verringern, mit einem Worte, über den 
Standpunkt unſeres National⸗Reichthums feinem Hofe 
Bericht abzuſtatten, um der Franzoͤſiſchen Regierung 
einen klaren Ueberblick des Werths der Spanischen 


i ER — 


Renten zu verſchaffen und ſolche Maßregeln bei Zeiten 
nehmen zu koͤnnen, durch welche neue Verluſte in dies 
fen Fonds abgewendet werden konnen. 

Die fortdauernden gefährlichen Umtriebe und geheis 
men Verbindungen des Kardinals Inguanzo, Erzbiſchof 
von Toledo, haben unſere Regierung veranlaßt, ihn aus 
feinem Gouvernement zu entfernen, und die Stadt 
Burgos zu feinem kuͤnftigen Wohnſitz anzuweiſen. — 
Couriere aus den noͤrdlichen Provinzen und aus Portus 
gal kommen ſtuͤndlich an, geſtern früh erſchienen deren 
ſechs. Alle beſtatigen die Bewegungen, welche ſich in 
Algarbien und Alemtejo zu Gunſten der Donna Maria 
zeigen. ö N 

Das Regiment Almanza und noch ein zweites haben 
heut Befehl erhalten, ſich an die Portugieſiſche Grenze 
zu begeben, und zwar nach der Gegend des König: 
reichs Leon hin, wo ein Obſervations⸗Corps aufgeſtellt 

werden ſoll. ‘ 
Bei einem neuen Bombardement von Porto foll es 
den Migueliſten gelungen ſeyn, mehrere bedeutende 

Feuersbruͤnſte zu verurſachen, bei denen viele Menſchen 
mgefommen find. 


ort in g l. 


Die Liffaboner Hof Zeitung meldet unterm 
29. Juni: „Die Maßregeln, welche die Regierung 
getroffen hat, um den guten Ausgang der Operationen 
der Truppen zu ſichern, die gegen die an der Kuͤſte von 
Algarbien gelandeten Rebellen ausgeſandt worden ſind, 
find ſchnell und wirkſam. Der Geiſt der Einwohner 
dieſer Provinz iſt trefflich, fie gelten für die beſten 
Royaliſten des Königreiches und haben bei mehreren Ge⸗ 
legenheiten Beweiſe ihrer Anhaͤnglichkeit an die Sache 
Dom Miguels J. und der National- Unabhängigkeit ger 
geben. — Briefe aus Faro vom 25ſten d. M. melden, 

daß die Civil⸗Behoͤrden von Tavira ſich zur Abreiſe ans 
ſchickten, und daß auch alle Einwohner, denen es an 
Mitteln zur Vertheidigung fehlte, ihre Wohnſitze ver⸗ 
ließen, um nicht in Feindes Hand zu fallen. Der in 
der Provinz kommandirende General Molellos hat die 
wenigen disponibeln Truppen in Almodovar geſammelt, 
um die Inſurgenten anzugreifen, ſobald die nach dieſem 
Punkte marſchirenden Verſtaͤrkungen angekommen ſeyn 
werden. Die Landleute, zu Guerillas organiſirt, ſind 
von dem größten Enthuſiasmus beſeelt und ſchließen ſich 
den Truppen an.“ f 

In einer außerordentlichen Beilage berichtet das naͤm⸗ 
uche Blatt: „Nachdem das Bataillon Königl. Prei. 
willigen von Tomar aus dieſer Stadt abmarſchirt und 
dieſelbe alſo von allen Vertheidigungs Truppen entblößt 
war, zog in der Nacht auf den 24ſten d. M. ein Haufe 
von Uebelthätern, größrencheils Schleichhändler aus Puns 
hete, gegen dieſelbe heran, befreite die Gefangenen, zer⸗ 

„brach den Telegraphen und plünderte einige der Buͤrger 


aus. Die Behörden von Torres Novas, Santarem 
und der Corregidor von Tomar trafen fofort alle geeig- 
neten Maßregeln, um die Uebelthaͤter an einer Annaͤhe, 
rung an dieſe Städte zu verhindern; ihr Plan ſcheint 
geweſen zu ſeyn, die erſtere derſelben anzugreifen und 
zu pluͤndern. Am 25ſten ſandte der Gouverneur von 
Abrantes ein Corps von 300 Mann gegen ſie aus, 
und die Regierung hat die amtliche Nachricht erhalten, 
daß die Ruhe in Tomar wieder hergeſtellt iſt; der Cor⸗ 
regidor hat, nachdem er ſich entfernt, um Truppen zu 
holen, feine Autorität wieder erlangt und die Einwoh⸗ 
ner zeigten die groͤßte Treue gegen den Koͤnig. Als 
der Haufe der Boͤſewichter ſich verfolgt ſah, gingen’ fie, 
40 an der Zahl, über den Tajo und von allen Sei⸗ 
ten eilten Truppen und Kavallerie herbei, um ſie zu 
verfolgen. Aus einem Schreiben aus Coimbra vom 
27ſten d. erhellt, daß fünf der entflohenen Gefangenen 
von den Bauern dort eingebracht worden ſind, und daß 
am Abende deſſelben Tages Truppen von dieſer Stadt 


ausgezogen waren, um die entflohenen Gefangenen und 


Rauber, welche das Attentat in Toimar begingen, zu 
fangen.“ 5 RES 3 

Unterm 3. Juli meldet dieſelbe Zeitung: „Die Nach⸗ 
richten aus Algarbien ſind ſehr widerſprechend, weil 
jeder fie nach der Farbe der Partei giebt, der er ange 
hoͤrt; Folgendes ſcheint aber nicht zu bezweifeln; Der 
Graf von Molellos, der entſchloſſen iſt, ſich an 
vertheidigenden Punkte in keine Gefechte einzulaſſen, 
hat alle Truppen Deraſchements an ſich gezogen und ſich 
ruͤckwaͤrts, den Verſtaͤrkungen entgegen, bewegt. Sein 
Hauptquartier iſt in San Bartolons de Meſſines, wo 
er bereits 4— 5000 Mann zähle, und wartet nur 
noch auf zwei Bataillane aus Elvas, Beſa und andern 


Punkten der Provinz Alemtejo, um die Offenſive zu er⸗ 


greifen. Die Rebellen halten die unvertheidigten Punkte 
der zn bejegt, jedoch nicht ohne ſtarke Oppofition 
8 der Einwohner, weiche ſie zwingen wollen, 
die Waffen zu Gunſten ihrer Sache zu ergreifen. Die 


Einwohner wandern aber ſtark von der Kuͤſte nach dem 


Innern und verftärken die Reihen der Koͤnigl. Truppen. 
2000 der Liſſaboner Truppen werden das Heer von or 
lellos verſtaͤrken. Die Entwickelung dieſes Drama's kann 
nicht lange ausbleiben. Der Aufſtand in Tomar iſt un⸗ 
terdruͤckt, fait alle Räuber haben ſich zerſtreut, bis auf 
40, die mit ihrem Chef, wie man verſichert, von der 
Kavallerie umzingelt worden find.‘ - 


D 


nicht zu 


T 
Liſſaben, vom 3. Juli. — Der geſtern hier an⸗ 


gekommene Courier beftätigte, daß das ganze Koͤnigrei 

Algarbien jetzt in den Haͤnden der — 
uad daß der Gouverneur dieſer Provinz, der ſich 4 
25ſten v. M. mit den aus ungefähr 600 Mann und 
einem Park Artillerie beſtehenden Truppen zuruͤckzog 
nach 24 Stunden von dem größten Theile feiner Mann 
ſchaft verlaſſen wurde. Briefe aus Beja vom 28ſten 


1 


v. M. berichten, daß dieſe Stadt in voller Bewegung 
ſey, und obgleich fie den Einmarſch der conſtitutionellen 
Truppen noch nicht beftätigen, melden fie doch, daß 
man ſtündlich die Avantgarde derſelben erwarte, die ber 
reits in Mortolla eingetroffen war, und die aus 600 
Mann Jufanterie und 40 Reitern beſtehen fol. Ihr 
Anfuͤhrer iſt der Sohn des braven Pedro de Mello, 
welcher in den Gefaͤngniſſen des Forts St. Julian ſtarb. 
Die Landung in Alaarbien hat einen fo großen, für 
Dom Miguel unguͤnſtigen Eindruck auf die Armee ge⸗ 
macht, daß der Chef der hieſigen Polizei den hoͤheren 


Behoͤrden anzeigen ließ, wie er für die Ruhe in der 


Stadt nicht mehr ſtehen koͤnne, weil auf die Unter, 
ſtuͤtzung der Militairs dabei nicht zu rechnen ſey. 


Ein gewiſſer Don Manoel de Martini, ein Spanier 
von Geburt und Obriſt Lieutenant der Ingenieurs, der 
eine Portugieſin von Thomar geheirathet hatte und dert 
auf feinem Gute lebte, bewaffnete am 23ſten v. M. 
ſeine Dienerſchaft, ging in die Stadt, befreite die Ge⸗ 
fangenen, bemaͤchtigte ſich aller Waffen, verbrannte die 
Telegraphen und ging fodann am 25ſten (wie es heißt 
300 Mann ſtark) unterhalb Abrantes über den Tajo. 
Am 28ſten kamen fie bis Almenim und am 30ſten 
nach Mugem, wo ſich ihnen zwei Compagnieen der 
Roypaliſten von Eintra entgegenſtellten, welche fie total 
ſchlugen, ſo daß nur 3 davon ſich durch Schwimmen 
über den Fluß retteten. Von hier find mehrere Perfo: 
nen abgegangen, um ſich mit ihnen zu vereinigen, nach⸗ 
dem fie erſt einen Beſuch auf dem Landgute des Her⸗ 
zogs von Cadaval gemacht hatten, wo ſie 80 Pferde 
mitnahmen. Sie ſollen Alle beritten und an Zahl uͤber 
1200 Mann- ſtark ſeyn, von denen ein Drittel aus 
Soͤhnen angeſehener Familien und ſolchen Perſonen, 
die ſich bisher verſteckt gehalten haben, beſteht. Unge⸗ 
fähr 20 junge Leute, gut beritten, mit Masken und 
Tuͤchern vor den Geſichtern, kamen am iſten durch ein 
kleines Dorf bei Villa franca, ritten nach dem Ufer 
des Tajo und beſtiegen dort ein großes Boot, welches 
auf ſie zu warten ſchien und ſie uͤber den Fluß brachte. 
— Die Expedition von Porto hat ſchon 8000 Mann 
in zwei Kolonnen in vollem Marſch auf Alemtejo, von 
denen die eine, 6000 Mann ſtark, längs der Kuͤſte ſich 
naht und morgen in Sinnes eintreffen muß, die andere 
von 2000 Mann längs dem Guadiana nach Beja geht. 
Das ganze Land erklaͤrt ſich zu ihren Gunſten. Dieſe 
Nachricht iſt heute durch den Telegraphen ſelbſt verfün, 
det worden. Odemara iſt geſtern abgefallen. 


mm — 


Nach Privatbriefen aus Liſſabon vom zten hielt 
man Dom Miguel fuͤr unrettbar verloren, den ganzen 
Suͤden in Aufſtand und Liſſabon der Vertheidigung un⸗ 
fähig. Don Manuel's Corps ſoll zum Theil aus ads 
tungswerthen Landeigenthuͤmern beſtehen und großen 
Zulauf haben. — In Porto wollte man am Gten 
wiſſen, Liſſabon habe ſich ſchon fuͤr die Koͤnigin erklaͤrt. 


füllt. 


Handelsbriefe aus Liſſabon melden, daß Peniche 
und Abrantes ſich fuͤr Donna Maria erklärt, und die 
Guerilla des Don Manuel aus Punhete keinesweges 
fo unbedeutend, vielmehr über 1500 Mann ſtark ſey 
und ftündfich anwachſe; fie ſey in Beſa eingerückt und 
ſchreite in Alentejo raſch vor. Dieſer Ausbruch erſcheine 
um ſo wichtiger, da er der Nachricht von der Erobe⸗ 
rung der Flotte Dom Miguel's vorhergegangen. 


En gl an d. 


Parlaments⸗ Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 17. Juli. Lange vor Eroͤffnung der 
Sitzung war die Fremden⸗Gallerie mit Zuhörern übers 
Auf dem fur die Damen beſtimmten Platze ſah 
von Pairinnen. Der Raum 
um den Thron und vor der Barre war mit Mitgliedern 
des Unterhauſes angefüllt. Zehn Minuten vor 6 Uhr 
eröffnete der Lord» Kanzler die Sitzung vor einer uͤber⸗ 
aus zahlreichen Verſammlung von Pairs. Der Erz⸗ 
biſchof von Canterbury überreichte eine von 5 Biſchoͤ⸗ 
fen, 14 Dechanten, 22 Erz: Diaconen und 836 Geiſt⸗ 
lichen unterzeichnete Bittſchrift gegen die Srländiihe 
Kirchen Reform- Bill. (Hört, hoͤrt!) Der Marquis 
v. Londonderry entſchuldigte ſich, daß er gezwungen ſey, 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes vor Eröffnung der De 
batten über die Kirchen Bill noch einige Augenblicke in 
Anſpruch zu nehmen. Das Haus werde ſich erinnern, 
daß er am 15ten d. den edlen Grafen (Grey) gegenuͤber 
gefragt habe, ob die in den Zeitungen jenes Tages ent⸗ 
haltenen Berichte über die Operationen der Flotte, un⸗ 
ter dem Befehle eines Brittiſchen Offiziers, authentiſch 
wären, und wenn dem fo ſey, ob Capitain Napier ſich 
noch in Brittiſchen Dienſten befinde? Der edle Graf 
habe in Bezug auf Capitain Napier erwiedert, daß die 
Admiralität thun wurde, was fie für zweckmaͤßig hielte, 
und von dem angeblichen Gefechte wiſſe er ſelbſt nichts 
mehr, als was er durch die Zeitungen erfahren habe. 
Wie ſehr habe es ihn (Marquis v. L.) daher über 
raſchen muͤſſen, als er beim Zuhauſekommen in den 
Zeitungen deſſelben Tages die auf Lloyds angeſchlagene 
Öffentliche Brkanntmachung geleſen habe. Er frage den 
edlen Grafen, ob eine ſolche Bekanntmachung vom aus⸗ 
wärtigen Amte ohne fein Wiſſen hätte ausgehen koͤn⸗ 
nen? Dies wuͤrde augenſcheinlich eine auffallende und 
ſeltſame Vernachlaͤſſigung feiner offentlichen Pflicht ſeyn. 
Hatte aber der edle Graf um jene Bekanntmachung ge⸗ 
wußt, ſo habe er ſich eine große Unhoͤflichkeit gegen ihn 
(M. v. L.) zu Schulden kommen laffen, worüber er 
eine Erklärung verlange, da er ſich nicht bewußt ſey, 
eine ſolche Rückſichtsloſigkeit verdient zu haben. Graf 
Grey entgegnete, es würde ihm außerordentlich leid 
thun, wenn man ihn eines Mangels an Hoͤflichkeit 
gegen irgend ein Mitglied des Hauſes deſchuldigen konne. 
Er habe, fo viel er ſich erinnere, am 15ten auf die 
Frage des edlen Marquis geantwortet, daß er nicht 
ſagen koͤnne, ob Capita Napier ſich noch in Brittiſchen 


man eine große Anzahl 


Dienſten befinde oder nicht, daß aber unbezweifelt die 
Admiralität ihre Pflicht thun wuͤrde. Von dem Augen 
blicke an, wo ſich das Gericht verbreitet, daß Capftaln 
Napier den Befehl über die Flotte der Donna Maria 
annehmen werde, habe die Regierung beſchloſſen, in 
dieſem Falle gerade ſo zu verfahren, wie mit dem Capi⸗ 
tain Sartorius. Er wiſſe in der That nicht, ob in 
dieſem Augenblicke ſchon eine offizielle Benachrichtigung 
eingegangen ſey; aber einen Entſchluß habe man bereits 
gefaßt, und am vergangenen Freitage, — er ſpreche es 
mit Bedauern aus, weil er und gewiß Jeder die Tapfer⸗ 
keit und Entſchloſſenheit, welche jener Offizier an den 
Tag gelegt, bewundere — nach Empfang jener Nach⸗ 
richt, ſey Capitain Napier von der Dienſtliſte ge⸗ 
ſtrichen worden. Die Admiralitaͤt habe dies mit 
großem Bedauern gethan, aber zur Erfuͤllung ihrer 
Pficht haͤtte ſie dieſen Schritt nicht vermeiden koͤnnen. 
Der Herzog von Buckingham machte noch darauf auf⸗ 
merkſam, wie ſeltſam es ſey, daß die Entlaffung des 
Capitains Napier bereits am Freitage erfolgte, und der 
edle Graf an der Spitze der Regierung, am Montage 
noch nichts davon gewußt habe. Das Haus ging hier- 
auf zur Tagesordnung Über, und Graf Grey trug auf 
die zweite Leſung der Irlaͤndiſchen Kirchen Reform- Bill 
an. Er kenne alle die Schwierigkeiten, ſagte er im 
Eingange ſeines Vortrages, mit denen dieſe Bill zu 
kaͤmpfen haben werde. Wenn es ſich um Veraͤnderun⸗ 
gen in der beſtehenden Kirche handele, ſo wuͤrden Ge— 
‚fühle, eingewurzelte Neigungen, Vorurtheile angeregt, 
die jeden Schritt auf dieſem Wege zu einem beſchwer⸗ 
lichen machten. Er ſey weit davon entfernt, Einwen⸗ 
dungen zu tadeln, die in dem religioͤſen Gewiſſen ihren 
Grund hätten, und er wiſſe, wie ungern man das ſelbſt 


in ſeinen Mißbraͤuchen antaſten laſſe, was man als ge⸗ 


heiligt zu betrachten gewohnt ſey. Er wuͤnſche keiner 
Meinung Gewalt anzuthun, ſondern im Gegentheile, 
durch eine reifliche Eroͤrterung der Vorſchlaͤge unterſtuͤtzt 
zu werden, welche dem Hauſe mit dem aufrichtigen 


Wunſche vorgelegt wuͤrden, nicht die beſtehende Kirche 


zu ſchwächen, ſondern die Gefahren abzuwenden, von 
denen dieſelbe dedroht würde, Der Zweck der Minifter 
beim Entwerfen der Maßregel ſey hauptſaͤchlich der ge⸗ 
weſen, ſolche Veranderungen in der Kircheneineichtung 
Irlands zu bewerkſtelligen, als die gegenwartigen Um⸗ 
ſtände noͤthig zu machen ſchienen. Jeder vernünftige 
Mann, der auf den gegenmärtigen Zuſtand der Itländi⸗ 
ſchen Angelegenheiten blicke, muͤſſe einräumen, daß die 
Maßregel nothwendig ſey. Der König habe in feiner 
Rede vom Throne dem Haufe die teifliche Erwägung 
dieſes Gegenſtandes anempfohlen, und die ſetzt vorlie⸗ 
gende Maßregel ſey in dem andern Hauſe mit großer 
„Majorität angenommen worden. (Oh, oh!) Er könne 
nicht umhin, bemerkte der Redner, auf die Anſichten 
des andern Hauſes bei dieſer Gelegenheit hinzuweiſen, 
da daſſelbe als der Ausdruck der Geſinnung des ganzen 
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den ſollte. 


———ů— —- 


Landes betrachtet werden muͤſſe. Graf Grey ließ ſich N 


nun auf eine ausfuͤhrliche Erdeterung der Grundſaͤtze 


der Bill ein und ſchloß ſeinen Vortrag mit folgenden 
Worten: „Unſere Angelegenheiten find jetzt dahin ger 
diehen, daß von zwei Regierungs Grundfägen einer der 
vorherrſchende ſeyn muß. Sie muͤſſen ſich, Mylords, 
entſchließen, einen jeden Reformverſuch niederzuhalten 
und abzuwehren, oder Sie muͤſſen darein willigen, den 
Grundſatz der Reform auf alle Mißbraͤuche anzuwenden, 
welche ſich im Laufe der Zeit in unſer Syſtem einge: 
ſchlichen haben. Auf dem erſten Wege koͤnnen die jetzi⸗ 
gen Miniſter Sie nicht begleiten, es wuͤrde Tollheit 
ſeyn. (Hoͤrt, hoͤrt!) Sie können ſich nicht entſchlie⸗ 
ßen, in die Spur einer Alltanz gegen die Freiheiten 
Europa’s einzulenken, ein Verſuch, der, würde er ger 
macht, alle rechtmäßigen Regierungen gefährden, wenn 
nicht geradezu umſtuͤrzen würde. Hierzu alſo, Mylords, 
koͤnnen wir nicht die Hand bieten, und es bleibt uns 
daher keine andere Wahl, als den Grundſatz der Re⸗ 
form in der Ausdehnung in Auwendung zu bringen, 
daß auf der einen Seite die Verfaſſung gekraͤftigt und 
befeſtigt werde, auf der anderen die ausgelaſſenen Be 
griffe von Staatsregierung vertilgt werden, welche nur 
zur Geſetzloſigkeit und Verwirrung führen koͤnnen. Dies 
find die Grundſaͤtze, Mylords, zu denen wir uns be⸗ 
kannten, ehe wir ins Amt eintraten, und von denen 
wir uns ſeitdem beſtaͤndig haben leiten laſſen, und ſo 
lange Se. Majeſtaͤt uns mit Ihrem Vertrauen beehren, 
werden wir von dieſer Bahn nicht abweichen. Jeder 


Grundſatz der Ehre und der Gerechtigkeit verpflichtet 


uns zur Durchfuͤhrung der vorliegenden Maßregel. Ganz 
beſonders aber ſind wir dazu in Folge einer anderen 
Maßregel verpflichtet, welche zu Anfang dieſer Seſſion 
eingebracht wurde, und zu deren Billigung uns nur die 
äußerſte Nothwendigkeit zwingen konnte. Niemals, 
Mylords, wuͤrde jene Bill meine Zuſtimmung erhalten 
haben, wenn nicht zu gleicher Zeit Maßregeln, wie die 
jetzt Ihnen vorliegende, beſchloſſen worden wären, welche, 
wie ich hoffe, die Urſachen jener Aufregungen, welche 
die vorige Maßregel nothwendig gemacht hatte, hinweg⸗ 
raͤumen werden. In dem Augenblicke der Ruhe, der 
durch die Zwangs oder lieber durch die beſchützende 
Maßregel hervorgebracht worden, iſt es unſere Pflicht, 
alle gegründeten Beſchwerden nach Kräften abzuſtellen. 
Welchen Tadel man auch immer auf das Verfahren der 
jetzigen Miniſter werfen möge, fo bin ich doch uͤberzeugt, 
daß man früher oder fpäter ihren Geſinnungen und den 
von ihnen angewendeten Bemuͤhungen, den Grundſatz 
der Reform auf ſo viele Mißbraͤuche anzuwenden, Ge⸗ 
rechtigkeit, widerfahren laſſen wird.“ Nachdem Lord 
Brougham unter lautem Beifall des Hauſes ſeinen 
Pletz wieder eingenommen hatte, trat der Graf v. Nor 
den gegen die Bill auf und ſtellte das Amendement, 
daß die zweite Leſung heute über 6 Monate ſtatt fin⸗ 
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i En 9 ea en d. 

Sitzung vom 18. Juli. Im Anfang der Sitzung 
wurde die Frage uͤber die Anerkennung der Blokade 
von Liſſabon durch den Antrag des Marquis von Lon; 
donderry auf Vorlegung der auf dieſen Gegenſtand 
Bezug habenden Papiere erneuert. Der Herzog von 
Wellington bemerkte, daß durch die Anerkennung der 
Blokade von Seiten der Regierung die Brittiſchen 
Kaufleute und Schiffs⸗Eigenthuͤmer in eine hoͤchſt be⸗ 
denkliche Lage verſetzt würden, Die Nachricht von dem 
Seetreffen ſey erſt am vergangenen Sonntag eingegan⸗ 
gen, und er waͤre uͤberzeugt, daß, als die Bekannkma⸗ 
chung auf Lloyds geſchrieben worden, noch keine Nach⸗ 
richt von der Errichtung einer wirklichen Blokade in 
London geweſen ſeyn koͤnne. Es ſcheine ihm, daß die 
Regierung etwas anerkannt habe, wogegen ſich Eng 
land bisher immer aufgelehnt, — naͤmlich eine Blokade 
auf dem Papier. (Hort!) Graf Grey kſagte, die 

| Mister hatten jenen Schritt nur gethan, um die 
Perſonen, welche bei dem Handel mit Portugal be⸗ 
heilige wären, zu warnen; fie würden gegen ihre 
Pflicht gefehlt haben, wenn fie dies unterlaſſen hätten. 
Uebrigens ſey die auf Lloyds anzeſchlagene Bekannt⸗ 
machung keine wirkliche Anerkennung der Blokade. Der 
Marquis von Londonderry nahm feinen Antrag fuͤr jetzt 
zuruͤck, behielt ſich aber vor, in den mächften Tagen 
darauf zuruͤckzukommen. 5 ; 


London, vom 19. Juli. — Bei dem geſtrigen 
Lever im St. James Palaſt empfingen Se. Majeſtaͤt 
den Fuͤrſten Eſterhazy nach feiner Ruͤckkehr vom Kon⸗ 
tinent und Herrn Dedel, der ein Schreiben feines 
Souverains an den König uͤberreichte. Unter den aus⸗ 
gezeichneten Perſonen, welche Sr. Majeſtaͤt außerdem 
noch vorgeſtellt wurden, befanden ſich auch Lord Granville 
und der General Goblet. © f 

Vorzeſtern verſummelten ſich die Bevollmaͤchtigten 

der fuͤnf Mächte, Fürſt Lieven, Fürſt Eſterhazy, Fürſt 
Talleyrand, Baron Buͤlow, Freiherr von Weſſenberg 
und Lord Palmerſton, wieder zu einer Konferenz in den 
Hollandiſch⸗ Belgiſchen Angelegenheiten, der anch der 
Baron Verſtolk van Soelen und Herr Dedel bei 
wohnten. REN rer 
Im Oberhauſe wurden heute die Debatten uͤber 
die Irländiſche Kirchen⸗Reform fortgeſetzt; Lord Eldon, 
a N von Canterbury, Lord Longford und der 
Herzog von Newceaſtle ſprachen 
von London, der eh 1 von Dublin und Lord 
Melbourne für die Maßtegel, und der Herzog von 
Wellington empfahl zuletzt Ihren Herrlichkeiten an, 
daß fie die Maßregel möchten in 6 
gen laſſen. „Es heißt allgemein“, fuͤgt die Times 


erſteren Ort hatte 


gegen, der Biſchof 


den Ausſchuß gelan⸗ 


dieſem Bericht hinzu, „daß es heute Abend noch zur 
Abſtimmung über dieſe Maßregel kommen und daß das 
Miniſterium eine Majorität von 30 Stimmen fuͤr ſich 
haben wird. Der Herzog von Wellington und ſeine 
Freunde werden ſich, zuruͤckziehen und ihre Krafte fie 
den Ausſchuß aufbewahren, in welchem alles Moͤgliche 
ven ihrer Seite verſucht werden wird, um die Bill ſo 
umzumodeln, daß das Unterhaus ſich bewogen fühlen 
moͤchte, fie ganz zu verwerfen.“ 8 

Aus Falmouth vom 17ten d. wird gemeldet: „Der 
Königl. Kutter Speedy, geführt vom Lieutenant Roepel, 
langte heute von Liſſabon und Porto hier an; den 
das Schiff am Aten, den letzteren 
am 7ten d. verlaſſen; von beiden Orten bringt es Zei⸗ 
tungen und Briefe mit. Lord William Ruſſel übers 
ſendet der Regierung durch dieſe Gelegenheit wichtige 
Depeſchen. Am Morgen des Aten erhielt die Liſſa⸗ 
boner Regierung zu Lande durch den Telegraphen die 
Nachricht, daß die conſtitution nellen Stieitkraͤfte aus 
dem ſuͤdlichen Theile von Portugal gegen Alemtejo vor⸗ 
ruͤckten, und daß fie in Algarbien bereits 6000 Mann 
ſtark ſeyen; die Bevoͤlkerung befand ſich im Allgemeinen 
in beiden Provinzen in einem hoͤchſt aufgeregten Zu⸗ 
ſtande und wartete nur auf die Annaherung der Con⸗ 
ſtitutionnellen, um mit ihnen gemeinſchaſtliche Sache 
zu machen. Der Kutter bringt aus Porto die Nach⸗ 
richt mit, daß die Migueliſten am öten einen Angriff 


gegen dieſe Stadt unternommen haben. Die beiden 


erſten Ausfaͤle waren gegen die Feanzoſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Linten zwiſchen Lardello und Foz gerichtet; ſie 
wurden zurüͤckgeſchlagen; darauf geſchah mit bedeutend 
verfätter Macht ein Angriff auf ſaͤmmtlich Pedroiſtiſche 
Streitkräfte, aber auch dieſer 
Kampf abgeſchlagen. Der Verluſt der Conſtitutton⸗ 
nellen in dieſen Gefechten belief ſich auf 80 Todte und 
Verwundete; den Verluſt auf Seiten Dom Miguels famite 
man nicht genau, hielt ihn aber für weit beträchtlicher. Im 
Tajo lagen folgende Brittiſche Schiffe: Aſia, Talvera Done 
gal Stag und Viper; der Caſtor kreuzte vor der Mündung 
des Fluſſes; der Nimrod, Conway und der Leveret be 
fanden ſich nebſt ungefähr 80 Kauffahreen vor dem 
Duers. Der Spartow wird ſtuͤndlich aus Portugal 
in Falmeuch erwartet. Die Nachricht von Napier s 
Siege war beim Abgange des Kutters von Liſſabon dort 
noch nicht eingetroffen. Die Cholera war daſelbſt noch 
immer ſehr heftig, und ſelbſt von der Mannſchaft des 
Kutters farben zwei auf der Heimreiſe an dieſer Epir 


demie. In Porto waren in der letzten Zeit anſehnliche 


Vorräthe gelandet worden, und man, verſpüͤrte keinen, 
l i 
ie Engliſche Regierung hat noch, zwei Kri 
: zwei Kriegsſchiffe 
zum Schutz der Brittiſchen Unterthanen in Lißſabom 


wurde nach einigem 
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nach dem Taſo beordert. De: Globe hofft jedoch, ſie 
würden dort nicht noͤthig ſeyn. 

Der Globe bemerkt, die Themſe habe während der 
ganzen vorigen Woche einen Anblick großer Lebendigkeit 
gewährt, indem daſelbſt die Ruͤſtungen fuͤr Dom Miguel 
aufs thätigfte betrieben worden ſeyen, denn da es 
den Enaliſchen Tories im Parlament nicht gelungen, 
die Huͤlfleiſtungen zu Gunſten Dom Pedro's zu verhins 
dern, ſo hätten fie ihren Zweck auf einem anderen 
Wage erreichen wollen, indem fie ſich der Sache Dem 
Miguel's angenommen; daß Letzterer in Enaland thaͤtige 
Steunde bade und bedeutende Geld- Unterſtuͤtzungen von 
ihnen erhalte, ſey ſonnenklar; man bade zwei Werbe⸗ 
bäuſer, das eine im Weſtende von London, das andere 
in Wazping, eingerichtet, wo ganz unverholen Leute für 
den Dienft Dom Miguel's rekrutirt würden; auch fehle 
es bei der großen Noth, worin ſich die Seeleute befän⸗ 
den, nicht an ſolchen, die ſich gern anwerben ließen, 
und es haͤttten ſich am Morgen des 15ten 200 Mann 
an Bord eines Dampfboots nach Liſſabon eingeſchifft; 
was den Sold anbetreffe, fo ſey man ſehr freigebig zu 
Werke gegangen, und daß es an Geld nicht mangele, 
bdeweiſe der Umſtand, daß Dom Miguel's Agenten an 
den Sammelpläͤtzen jeden Abend alle Ausgaben regel; 
mäßig bezahlt hätten; das Kommando über die ange⸗ 
worbenen Schiffsmannſchaften werde angeblich der Capi⸗ 
tain Elliot übernehmen, der, ſeltſam genug, ein perjdns 
licher Freund des Capitain Napier ſeyn joll 

Das Migueliſtiſche Depot zu Ply nouch hat ſich auf 
die Nachricht von Capitain Napier's Siege aufgelöſt. 

In dem Privatbericht eines Offizie s, der an der 
Schlacht beim Cap St. Vincent Theil nahm, werden 
folgende Capitaine und Lieutenants als verwundet oder 
getoͤdtet aufg efuͤhrt: der Capitain George und der Lieute⸗ 
nant Wooldridge getoͤdtet; der Lieutenant Ku pvett toͤdt, 
lich verwundet, die Capitaine Reeves, C. Napier, angeb⸗ 

lich ein Sohn des jetzigen Admirals, und Vanzellor und 
die Lieutenants Edmonds und Gidney ichwer verwundet. 

Die Portugieſiſchen Papiere find hier in den drei 
letzten Tagen ſehr bedeutend geſtiegen. Die ſogenannte 
Regentſchafts⸗Anleibe, welche am 16ten noch 67½ fand, 
wurde heute bis 75 pCt. bezahlt; die Scrips gingen 
in dieſer Zeit von 2½ auf 8% pCt. Prämie. Dage⸗ 
gen erlitten die Spaniſchen Papiere einen nicht unbe⸗ 
traͤchtlichen Ruͤckfall. 


Niederlande. 

dem Haag, vom 19. Juli. — Se. Majeftät 
der König und Se. Königl. Hob ease der Prinz Friedrich 
werden heute aus dem Lager zurückerwartet. Die Muſte⸗ 
rungen, weiche Se. Majefiär, von dem Prinzen Feld: 
marſchall und dem Prinzen Friedrich begleitet, am 16ten 
und 17ten d. M. über die in den Lagern von Reyen 
und Oleſchet febenden- Truppen adhiekten, wurden von 
dem ſchoͤnſten Wetter begünſtigt und fielen aͤußerſt glas 
zend aus. 2 
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Geſtern Nachmittag iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Karl von Preußen hierſelbſt nn und 8 
fruher von dem Herzoge Bernhard von Sachſen Weimar 
bewohnten Hotel abgeſtiegen. i 


. Geli 

Brüffel, vom 20. Juli. — Von der Schelde mel⸗ 
det man Folgendes: Die Beurlaubungen und Verab⸗ 
ſchiedungen in der Belgiſchen Armee haben zur Folge, 
daß den Fabriken eine Menge Arbeiter zuſtroͤmen, die 
alle zu beichäftigen den Fabrikherren unmoͤglich iſt, da 
ſie ſeldſt wegen Mangel oder Theurung des rohen Ma⸗ 
terials, namentlich der Schaafwolle, nothgedrungen find, 
ihre Gewerbthaͤtigkeit zu beſchraͤnken. Indeſſen iſt die 
Sache bereits bei der zweiten Kammer in Anregung 
gebracht worden, und man darf hoffen, daß fie Vor⸗ 
ſchlaͤgen, welche bezwecken, die entlaſſenen Militairs bei 
den oͤffentlichen Arbeiten zu beichäftigen, um fo weniger 
ihre Genehmigung verſagen wird, als ſonſt die oͤffent⸗ 
liche Ruhe ſehr leicht durch Taukende erwe d- und drod⸗ 
loſer Menſchen geſtoͤrt zu werden, Gefahr laufen koͤnnte. 

In Antwerpen befinden ſich ungemein viele Engliſche 
Reiſende. Am 17teu wurde die Citadelle von mehr 
als hundert Engländern be,ucht. 


Sooo RE EN N is 

Die Privat Nachrichten die man aus Piemont erhalt, 
melden noch nichts davon, daß die Strenge der Regie⸗ 
rung ſich bald mildern werde; zu Turin verwendet die 
Polizei beinahe ihr Auge nicht von Leuten, die nur im 
re x Verdachte des Liberalismus ſtehen. Der 
in von $ — einer der reichſten Eigenthuͤmer 
ae des, ſah ſein Hotel bei Nacht von einem Truppe 
Polizei Soldaten angefallen, die in ihren Nachſuch ungen 
ſogar jo weit gingen, daß fie feine Strohſäcke und Mar 
ee oͤftneten, und eine Dame, die erſt kurzlich nieder⸗ 
8 war, aus ihrem Bette auſſteven hießen. 

eich den folgenden Tag verabichiedere der Ma quis 
alle ſeine Bedienten, und reiſte mit ſeiner Familie auf 


eines feiner Landguͤter, von wo er dann den Weg nach j 


der Schwein angetreten hat. Ein anderer Edelmann, 
Marquis von B. . .., konnte nur unter der Bedingung 
die Erlaudniß erhalten, in Turin zu bleiben, daß er 
unaufhö lich einen Unteroffizier der Karabiner um ſich 
haben werde, der ihn nie aus dem Auge verliert. 


(Frankf. J)) 
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Berlin, vom 24. Juli. — Die funfziaſte Wieder- 
kebr des Tages, an welchem im Jahre 1783 Chriſtoph 
Wilhelm Hufeland in Göttingen die mediziniſche 
Doktorwuͤrde erhielt und mit dem ſich heute ein haldes 
Jahrhundert des ſegenreichſten Wirkens abſchließt, wurde 
heute hier auf eine hoͤchſt glänzende, den ausgezeichneten 
Verdienſten des großen Mannes angemeſſene Weiſe gefeiert, 


J 


U 


Schon vor mehreren Monaten hatten die hieſigen 
Aerzte unter der Leitung eines dazu beſonders zuſammen⸗ 
getretenen Vereins mit den Vorbereitungen zu dieſem 
Peſte ſich beſchaͤftigt und nicht nur die ſaͤmmtlichen Aerzte 
des Preußiſchen Staats, deren große Mehrzahl ſich zu 
Hufelands Schuͤlern bekennt, ſondern auch die des Aus, 
landes von der bevorſtehenden Feier benachrichtigt. Die 
lauteſte und allaemeinfte Einſtimmung in die darzub:in: 
genden Glückwünſche, und ein von allen Seiten ſich 
vegender Wetteifer in Verherrlichung des Namens, 
deſſen Gedaͤchtniß ſich an jedes irgend denkwuͤrdige 
Ereigniß in der mediziniſchen Literatur⸗Geſchichte der 
letzten 50 Jahre knüpft, bezeichnet das eisenthümliche 
Weſen des heutigen Tages. — Um o viele Beweiſe 
der Liebe und Verehrung ohne die von einer perſoͤn⸗ 
lichen Entgegennahme unzertr⸗nnlichen körperlichen und 
geiſtigen Aufregungen empfangen zu koͤnnen, und am 
ſich den Ruͤckblick in die Vergangenheit in geräuſchloſer 
Nuhe ungeſtoͤrt zu ſichern, hatte der Jubilar ſich ſchon 
in voriger Woche auf das Land begeben, wo nur der 
engſte Kreis feiner Familie ihn heute umgab, und die 
innigfte Freude an dem frohen Ereigniß mit ihm theilte 
und zu hoͤherer Luſt erweckte. — In unſerer Stadt 
eröffnete iich die Reihe der Feſtlichkeiten mit einem um 
10 Uhr im Hoͤrſaale des Friedrich Wilhelms, Inſtuuts 
zu Ehren Hufeland's als erſten Direktors der medizi⸗ 
niſch⸗chirurgiſchen Militair-Akademie veranſtalteten Rede⸗ 
Aktus. In Abweſenheit des zweiten Direktors dieſer 
Anſtalt (des Chefes des Militait⸗Medizinalweſens Dr. von 
Wiebel) machte der General Stabsarzt Dr. Buͤttner in 
einer Anrede zunächft auf die Bedeutſamkeit des Tages 
aufmerkſam; hierauf hielt ein Studiender des genann- 
"ten Inſtituts einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über 
Sympathie und Antagonismus, worin er die wichtigen 
darauf bezuͤglichen Lehren des Jubilars beſonders hervor; 
hob, und am Schluſſe der vielſeitigen und großen Ve⸗ 


dienſte deſſelben erwähnte, mit den inuigſten Wünſchen 
für das fernere Wohl des verehrten Vorgeſetzten, mit 


Worten des Dankes und der Huldigung fuͤr ihn. Dis 
ſeiben Gefühle haben außerden. nach ſaͤmmtliche Zoͤg⸗ 
lunge der Königlichen mittalr ärztlichen Bildungs anſtal⸗ 
ten in einer dem Jubilar uber reichten lateiniſchen Ode 
ausge ſprochen. — Um 12 Uhr fand im großen Horfaale 
der Koͤniglichen Unwerfkit eine feierliche Verſammlung, 
der Profeſſo en und Studiteuden ſtalt, in welcher der 
Königliche Geheime Medizin ala, Herr Profefior Link, 
die Veirdienſte des Jubilars um die Alzneiwiſſenſchaft 
in einer lateinuchen Rede auseinander ſetzee. — Ein Feſt⸗ 
mahl im Jago ſchen Saale verſammelte um 3 Uhr eine 
große Zahl der in der Reſidenz auweſenden Verehrer 
Hufelands zu der Hauptf eier des Tages. Der eben neu 
hergeftellte, mit Blumen reich und geſchmackvoll gezierte 
Saal zeigte zur Rechten die von Herren Profeſſor Rauch 
in ſprechender Aehnlichteit ausvefürte Buͤſte des Jube⸗ 
Aare, die, auf Keſten der hreſigen Aerzte angefertigt, 
dazu beſtummt iſt, dereinſt in einem der Side der Uni; 


"Hanpte, 


verfität anfaeftellt zu werden. Zur Linken diefer Buͤſte 


und, wie ſie, von Lorbeer- und Myrthenlaub umgeben, 
ſtand das Bild des gefeierten in ſitzender Stellung, von 
dem hieſigen Bildhauer, Herrn Drake, vorläufig in 
Gyps modellirt, doch zur Ausführung in Bronce Guß 


beſtimmt. Ein reich und geſchmackvoll mit Basrelieſs 
und Saulen verziertes Fußgeſtell, von 16 Zoll Höhe, 
trägt die, ſtehend gedacht, etwa 9 Zoll hohe Figur, die 


in ruhiger wuͤrdevoller Haltung mit aufgerichtetem 
das allen feinen Zuhoͤrern unvergeßliche Bild 
des geliebten Lehrers vergegenwaͤrtigt. An der Ruͤck⸗ 
wand des Saals war eine 6 Fuß breite und 24 Fuß 
lange Papiertolle entfaltet, auf welcher eine von dem 


Herrn Geheimen Staatsrath von Stögemann verfaßte 


gluͤckwuͤnſchende Ode, in größter Druck'chrift, ſich dem 
obenan ſtehenden gefeierten Namen auſchloß. Disier 
folgten die im Steindruck nachgeahmten, du dieſem 


Zwecke erbetenen eigenhaͤndigen Namensunterſchriften von 
Verehrern Hufelands im In, und Auslande, deren jedem 
der Stand und Wohnort, ſo wie die Bezeichnung des 
Orts und der Zeit der Bekanntſchaft mit Hufelard beis 
gefuͤat war. Se. Koͤnigl. Hobeit der Kronprinz und 
die abrigen Prinzen des Königlichen Hauſes, dem wuͤr⸗ 
digen Greiſe als Ihrem Arzte auf das huldrollſte ae 
wogen, hatten es nicht verſchmaͤht, dieſen Gluͤckwunſch 
zunächft zu unterzeichnen. Hoͤchſtihren Namen folaten 
die der Koͤniglichen Staatsminiſter und vieler anderen 


hoͤheren Staatsbeamten, die der Mitalieder der Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaſten und der Univerſitätslebrer, ſo⸗ 
dann der ſaͤmmtlichen Aerzte Berlins in alphabetücher 
Ordnung. Ohne beſtimmte Ranzſolge, ſondern wie ſie 
nach und nach eingegangen waren, reiheten die übrigen 
Unterſchriften ſich an. Ihre Zahl beträgt bis heute 
2943; eine nicht unbedeutende Zahl biieb noch zurück, 
um die dem Jubilar bei ſetuer Rückkehr zu uͤbergebende 
Gedächtnißtafel zu verlängern. Durch dieſe Namen⸗ 
Sammlung ſellte Hufeland erſabren, wie viele von 
den Perſonen, mit welchen er früher in irgend einer 
Beziehung geſtanden, noch leben, wo und unter welchen 
Ausern Verhältniffen fie ſich befinden, auch wo ihm etwa 
noch unbekannte Verehrer weilen, die, wenn nicht aus 
ſeinem Munde, doch aus ſeinen Schriften Lehre und 
Rath empfangen haben. Faſt aus allen Staaten Euro 
pas waren Unterſchriften eingeſandt, ſelbſt aus Nord⸗ 
Amerika und vom Vorgebirge der guten Hoffnung. — 
Nachdem nun dei der Tafel zuvoͤrderſt von dem Herrn 
Geheimen Staatsrath von Staͤgeman ein Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majeſtat des Königs ausgebracht und von 
den Anweſenden in Begeiſterung wiederholt worden, er— 
hielt dte Verſammlung aus dem Munde eines der Mit⸗ 
glieder des Eingangs erwähnten Vereins, des Könial. 
Geheimen Medtzinalraths Herrn Proſeſſo s Lichtenſterg, 
nähere Kunde von folgenden Beweiſen reger Theilnahme, 
die der Juvilar an dieſem Tage erhalten, und von deren 
Empfangnahme in unmitteldater Gegenwart Zeuge zu 
ſeyn ihr leider nicht vergönnt war: 1) Se. Majrjtät 


* 
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der König haben dem Staatsrath Hufeland in wie, 
derholte⸗ gnädiger Anerkennung feiner vieljaͤhrigen Ver⸗ 
-dienſte um den Staat und die Wiſſenſchaft den Rothen 
Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, von einem 
beſondern Kabinetsſchreiben begleitet, zu ertheilen geruht, 
welches Zeichen Allerhoͤchſter Huld demſelben von dem 
Herrn Geheimen Staatsminiſter von Altenſtein un 


mittelbar zugefertigt worden iſt. 2) Zum Andenken des 


heutigen Tages it auf Koſten der ſämmtlichen Aerzte 
des Preußiſchen Staats eine Medaille gepraͤgt und in 
einem goldenen Exemplar dem Jubilar uͤberſandt wor⸗ 
den. Sie ſtellt auf der Vorderſeite das Bruſtbild nach 
der Rauch'ſchen Buͤſte, von Herrn Profeſſor Brandt in 
großer Aehnlichkeit ausgeführt, dar, auf der Ruͤckſeite 
den Thron des Aeskulap, auf welchem der Schlangen⸗ 
ſtab und eine Nolle mit der Aufſchrift „Macrobiotices 
ruhen und vor welchem Genien eine dahingeſunkene weib⸗ 
liche Figur huͤlfreich erheben. Die Unterſchrift: 
Naturae praecepta colens, morbisque medetur, 
Filaque Parcarum lentius ite docet, 
bezeichnet das Weſentliche des Wirkens, das eine ſo 
allgemeine Anerkennung und Achtung auf ſich zog. 
3) Die Erinnerung an den Anfangspunkt dieſer denk⸗ 
würdigen Laufbahn hatte die mediziniſche Fakultaͤt der 
Univerität Gottingen in Erneuerung des Doktor⸗ 
Diploms, das der Jubilar heute empfaͤngt, auf 
eine würdige Weiſe hervorgerufen. 4) Auch 
früheſte Erziehung und Bildung Hufeland's, als 
die Grundlage zu dem reichen Erfolge eines ernſten 
und frommen Lebens, war zu feiern. Die Stadt, in 
welcher er am 12. Auguſt 1762 das Licht der Welt er⸗ 
blickte, Langenſalza in Thüringen, verſchoͤnert den 
heutigen Tag durch Ueberſendung des kunſtreich auf Per⸗ 
gament geſchriebenen, mit reicher Kapſel geſchmuͤckten 
Diploms eines Ehrenbuͤrgers. 5) Die von Hufeland 
im Jahre 1810 geſtiftete mediziniſch chirurgiſche Geſell⸗ 
ſchaft, welcher Se. Majeſtaͤt auf ihren Antrag mittelſt 
Kabinets Ordre vom 31. Mai d. J. zum bleibenden 
Andenken an ihren Begründer den Namen der Hufe 
land'ſchen Geſellſchaft zu ertheilen und die Rechte 
einer Corporation beizulegen geruht haben, ſetzte heute 
ihren Stifter darch Ueberſendung einer geſchichtlichen 
Darſtellung ihres Weſens und Wirkens in dem abge, 
laufenen Zeitraume ihres Beſtehens, von dieſer Allerhoͤch⸗ 
ſten Gnadenbezeugung unter Beifuͤgung eines herzlichen 
Gluckwunſches in Kenntniß. Es waren ferner eingegan⸗ 
gen: 6) Ein gedrucktes Glückwünſchungs Schreiben der 
Univerfitaͤt Königsberg. 7) Ein dergleichen der 
mediziuiſchen Fabiltaͤt zu Greifswald. 8) Ein ber 
gleichen von der Univerſität zu Jena. (Sie ſind dem 
Jubilar uneroͤffnet uͤberſandt worden.) 9) Die Leopol⸗ 
diniſche Akademie der Naturforfcher zu Breslau über, 
fandte dem gefeierten Jubilar als ihrem Mitgliede den 
Gluͤckwunſch mit einer Abhandlung uͤber die natuͤrliche 
Familie der lorbeerartigen Pflanzen, in welcher eine 


neue Gattung, dem lorberrgekroͤnten Greiſe zu Ehren, 


die 
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mit dem Namen Hufelandis belegt wird. 10) Von 
Seiten der Herren Apotheker Se ae Malen 
iſt dem Jubilar ein 18 Zoll hoher reich gearbeiteter fil⸗ 
berner Pokal, deſſen Knauf eine ſtehende Figur des New 
kulan bildet, und an deſſen Seiten paſſende Inteinifche 
Inſcheiften die Dedication ausdrucken, verehrt worden. 
11) Eine geſchmackvolle ſilberne Vaſe nebſt Becher iſt 
ae Aerzten der Stadt Warſchau uͤberſandt worden. 
12) Die Société royale de médecine in Bordeaux 
ernennt Herrn Hufeland zu ihrem Ehren-Mitglied und 
uͤberſendet das Diplom. 13) Wiſſenſchaftliche Werke 
und Abhandlungen find dem Jubilar bei dieſer Gelegen. 
heit mit gluͤckwuͤnſchenden Einleitungen dedicirt, und 
zwar aus dem Inlande von den Herren Ehrenberg 
in Berlin, Kaliſch in Berlin, Wende in Breslau 
und Unger in Koͤnigsberg in Pr.; vom Auslande von 
den Herten Steinheim in Altona, Berthold in 
Göttingen und Oſann in Wuͤrzburg. 14) Gedichte 
in Deutſcher und lateiniſcher Sprache überfandten die 
Herren Hedenus in Dresden, d Olaire in Nenn⸗ 
dorff, Pittſchaft in Frankfurt und mehrere Ungenannte. 
15) Endlich find von medizinischen Geſellſchaften und 
Privat Perſonen ſehr zahlreiche gluͤckwuͤnſchende Schrei⸗ 
ben eingegangen. — Was nun aber noch ganz vorzüg⸗ 
lich das allgemeine Beſtreben, unſerm verehrten Jubilar 
den heutigen Tag wahrhaft feſtlich zu machen beweiſt, 
iſt die Bereitwilligkeit, mit welcher man von allen Sei⸗ 
ten die Gaben zum Beſten der Hufelandeſchen Stiftung 
fuͤr huͤlfsbeduͤrftige Aerzte geſpendet hat. Der Beitrag 
der Preußiſchen Aerzte zur Anfertigung der Medaille, 
hat die Koſten derſelben ſo bedeutend uͤberſtiegen, und 
die auswaͤrtigen haben freiwillig ſo große, der Stiftung 
N fallende Summen beigetragen, daß der 
edle Greis an dem heutigen Tage die koͤſtliche Freude 
genießt, ſein ſchoͤnes Werk nunmehr auf eine feſtere 
Grundlage gebracht zu ſehen, als er früher. je zu hoffen 
927 25 konnte. Die Summe aller zu den mannigfalti⸗ 
BB eranftaltungen der Feier (mit Ausnahme des heu⸗ 
tigen Feſtmahls) eingegangenen Beitrage beläuft ſich 
Bor auf 10,000 Rehlr., und wiewohl ſich die Koſten 
für den Augenbtick noch nicht überfehen laſſen, ſo iſt 
doch zu hoffen, daß mindeſtens die Hälfte davon der 
Hufeland ſchen Stiftung als Ueberſchuß werde zu Theil 
werden koͤnnen. — Nachdem Herr Geheimer Rath Lich. 


tenſtein dieſen Bericht beendigt, erhob ſich die Geſellſchaft 


zum zweiten Toaſte, welcher dem Jubilar galt und 
ſämmtlichen Anweſenden mit freudiger Ruͤhrung 2 
holt wurde. — Später gab noch der Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Medizinal⸗ Rath, Herr Dr. Barez (ebenfalls ein Mit⸗ 
glied des Vereins für die Anordnung der Feier), der 
Verſammlung die Wichtigkeit des heutigen Tages für 
das ganze ärztliche Publikum und für das medizinische 
Studium in wenigen Worten zu erwägen, und ſchloß 
mit einem Toaſt auf das Wohl des Herrn Geheimen 
Staats⸗Miniſters von Xtenſtein, als des Schu zes 
und Vorſtandes aller für dieſes Studium im Preusir 


3 
; 


der Muth dieſer jungen 


feiner S hiffsbaukunſt nicht zu ſehr 


ſchen Staate beſtehenden Anſtalten, ſo wie aller 


8 ſonſtigen Befoͤrderer deſſelben, die durch die von ihnen 


zu Tage gelegten Zeichen der Theilnahme und Hochach⸗ 
tung dazu beigetragen, daß ein ſchon längft hell leuch⸗ 
tendes Leben, bei feinem heutigen denkwuͤrdigen Ab, 
ſchnitte, der wiſſenſchaftlichen Mit, und Nachwelt als 
glänzendes Vorbild anfgeſtellt werde. 
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Im Laufe des vorigen Jahres wurden in den Preuß. 
Staaten 481,959 Kinder geboren und 421,114 Men⸗ 
ſchen ſtarben. Ehen wurden 127,213 geſchloſſen. Letz⸗ 
teres it die größte Zahl ſeit 1819, fo wie die Zahl 
der Gebornen ſeit 1819 die kleinſte iſt. Am Ende des 
Jahres 1831 zählte der Staat 13 Mill. 38,960 Ein 
wohner. Nach den obigen Angaben wird derſelbe am 
Anfang dieſes Jahres, wenn man die Veränderungen, 
welche durch Aus- und Einwanderung entſtanden, unbe⸗ 
ruͤckſichtigt läßt, 13 Mil. 99805 Einwohner gehabt 
haben. Nach den neueſten Berechnungen hat der Staat 
einen Flaͤcheninhalt von 5062568 geogr. Quadratmei⸗ 


len. Durch die Cholera verlor der Staat im Jahre f 


1831 im Ganzen 32,647 Menſchen und im vorigen 
Jahre 9091: Menſchen, zuſammen alſo 41,738 Ein⸗ 
wohner. Gaͤnzlich von der Cholera befreit blieben der 
Reg. Bez. Stralſund, die Provinz Weſtphalen und die 
Reg. Bezirke Koblenz und Trier. 


Aus Leopoldshafen (im Badiſchen), meldet man 
unterm 17. Juli: „Heute ſahen wir hier ein in ſeiner 
Art merkwürdiges Ereigniß. Um die Mittagsſtunde 
zeigte ſich am Eingange unſeres Hafens ein kleiner 
Punkt, der mit bewunderungswuͤrdiger Schnelligkeit ge⸗ 
gen uns herankam und unſere Neugierde in Anregung 
brachte. 
in wenigen Sekunden dieſen beweglichen Punkt für 
einen kleinen Kahn erkannten der von zwei Menſchen 
gelenkt, auf den kraͤuſelnden Wellen daher f log. Die⸗ 
ſer Kahn iſt von Papier nach der Art der indianiſchen 
Kanot's, von einem jungen Engländer verfertigt, der 
mit ſeinem Freunde, einem verwegenen Deutſchen, die 


ö Tour von Daxlanden nach Schroͤck in einer halben 


vollem Rheine zuruͤcklegte. So ſehr uns 
Stunde auf Männer, ein fo gefährliches 


"Magftäck auf fo gan unbekanntem Wege und in einem 


ſo leichten Fahrzeuge du unternehmen, uͤberraſchte, fo 
5 = bie geſchickte Fuͤhrung und die eigene 


ewiß kunſtreiche Construction des Kahns In Erſtaunen. 
2 er erg. aum 30 Pfd., und kann deshalb mit 
Leichtigkeit von einem einzelnen Wan ER NEN OR 
zum andern auf dem Lande eee 

n dieſer kun 
ſehe zu wuͤnſchen, wenn dieſ geizen, ſondern ſein 
Licht zum Beſten der Menſchhett leuchten Votes DaB. 


— 


Doch wie groß war unſer Erftaunen, als wir Verwandten hiermit ganz ergebenſt 


a Verbindungs⸗ Anzeige. z 
Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung ihrer Toch⸗ 
ter Emilie mit dem Kaufmann Herrn Otto Endell 
aus Frankfurt 3/O., zeigen hierdurch ganz ergebenſt an 
der Medieinalrath Otto mit Frau. 
Breslau den 27. Juli 183. 


Als Neuverbundene empfehlen ſich bei ihrer ſchnellen 
Abreiſe von hier zu geneigtem Andenken: g 

8 Emilie Endell, geborne Otto. 
Otto Endell. 1 


Todes Anzeigen. 

Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten 
zeige ich mit Betruͤbniß an: daß meine geliebte Gattin 
und Mutter am 25ſten in einem Alter von 47 Jahren 
nach langen Leiden ſanft entſchlummert. Ich bitte mei⸗ 
nen tiefen Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Grottkau den 26. Juli 1833. 

Henel, Gaſtwirth zum Ritter. 5 
Henriette und Franz Henel, als Kinder. 
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Geſtern als den 26. Juli rief der Alteinmeife unfere 
innig geliebte Tochter und Gattin in dem Alter von 
25 Jahren 7 Tagen von unſerer Seite. Lungenleiden 
führten den Tod herbei, welchen wie tiefgebeugt Ver⸗ 
wandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme anzeigen. 
Sophie verw. Paſtor Preuß, geb. Wald. 
R. Gerhard, Paſtor zu Schwoitſch bei 
Breslau. IE 


Den am 27. Juli c. zu Reinerz im 66ften Lebens 
jahre an Alterſchwäche erfolgten Tod unſerer geliebten 
Mutter und Schwiegermutter, der verwittweten Frau 
Kaufmann Kretſchmer, zeigen wir Freunden und 
an 
Wilhelmine Selbſtherr, geborne 

Kretſchmer, 8 In Kinder. 
Kaufmann Theodor Kretſchmer, J. 


Stadtrath Se (bfiherr, als Schwliegerſt ohn. 


F. 3. O Z. d. 2. VIII. 12. K. G. F. u. 12 * 
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An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir guͤtigſt uͤbergeben zur Befoͤrderung 
ie ae Ans Bir ( 

145) C. F. 1 Kthlr.; 146) der Koͤnigl. Medizinalrath und 
Klee: Een De Otto biefelöft, als in einer Ruinen Ge 
ellſchaft bei 9 9 8 Juli geſammelt, 9 Rtlr. 11 Sgt.; 


n rausni tb: 
148) G. F. 1 Nihlr. 144) W. H. 1 Athlr.; 
2 r 
149) C. F. 2 Kthlr.; 150) der Königl. Medizi 
rofeſſor, Herr Dr. Otto hieſelbſt, 918 in 3 a 
11 895 50 ae Het 155 “= geſammelt, 9 Rthlr 
+7 ette 3 2 b. 
dungs ſtäcke. 3 une Bader Kl 


7 


3 2 
Blücher platz No. 10. 
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Die uns übergebenen polnischen Pfandbriefe 
können, mit neuen Conpons versehen, gegen 
Rückgabe unserer Bescheinigungen sofort in 
Empfang genommen werden. . 

Breslau den 27. Juli 1833. 

Eichborn & Comp. 

Fete H- Tb FE 

Die resp. Interessen en benachrichtige ich 
hierdurch ergebeust, dass die mir überge- 
benen Warschauer Plandbriefe mit den 
dazu besorgten nenen Zins- Coupons, vom 
29sten d. M. ab, bei mir in Eınpfang ge- 2 
nommen werden können. 

Breslau den 27. Juli 1833 ö 

. E. Heimann, am Ringe No. 34. 
Bean ee 
a ut ene ge, 

Den reſp. Intereſſenten zeigen wir hiermit an: daß 
die uns uͤbergebenen polniſchen Pfandbriefe, mit 
neuen Coupons verſehen, vom 30ſten d. Mts. ab bei 

uns in Empfang genommen werden koͤnnen. 

Breslau den 26ſten Juli 1833. 

A. Franck, F. Schummel & Hinkel, 
am Ringe No. 16. 


. 


rare 


5 n a Da ER 2 
Die uns übergebenen Polniſchen Pfandbriefe konnen 


mit neuen Coupons verſehen, vom 29ſten d. M. ab, 
bei uns in Empfang genommen werden. 
Breslau den 27. Juli 1833. 
Prinz & Mark jun. 


Den resp. Interessenten diene hiermit 

zur Nachricht, dass die uns übergebenen 

Warschauer Pfandbriefe mit den dazu be- 

sorgten neuen Coupons, von heute bei 

uns in Empfang genommen werden kön- 
nen. Breslau den 29. Juli 1833. 

Gebrüder Gutientag, 

i in der goldnen Krone am Ringe, ® 

... . 

e een 


Jagd Verpachtung. 

Die Koͤnigl. Feldjagden auf den Gemeinde- und bis, 
herigen Domintal-Gründen zu Koppendorff, Grottkaner 
Kret es, ſellen hoher Anordnung gemäß meiſtdietend auf 
6 oder 12 Jahre vom 1ften September d. J. ab ver- 
pachtet werden. Der Termin hierzu iſt auf den I 7ten 
Auguſt d. J. im Gaſthof zum Mohr in Neiſſe in den 
Vormittags Stunden von 9 bis 11 Uhr anberaumt, 


BBELS 


‚Pmees den Pachtluſtigen pierdurch bekannt gemacht 


wird. Schwammelwitz den 23ſten Juli 1833. 
. Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Otrtmachau. 


Bohm, Königl, Oberſoͤrſter. 
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Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt : Gericht 
werden hiermit alle unbekannten Gläubiger, welche auf 
den Nachlaß der im Jahre 1829 hierſelbſt verſtorbenen 
Caroline, verehelicht geweſenen Prediger Menzel ger. 
bornen Werner, über welchen heute der erbſchaftliche 
Liquidations-Prozeß eröffnet worden, Anſpruch zu haben 
vermeinen, vorgeladen: den 2ten September 1833 
in unſerer Gerichts- Kanzellei hieſelbſt vor uns zu ers 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und deren Richtig 
keit nachzuweiſen. Die Außenbleibenden wuͤrden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Beirie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 

Landsberg den 19ten Mai 1833. 

i Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
Bekannt maſch urn . 

Hoͤheren Beſtimmungen zufolge, ſollen die Beduͤrf⸗ 
niſſe des Koͤniglichen Corrections /Hauſes zu Schweidnitz 
pro 1834, beſtehend in ungefahr: 

1900 Preuß. Scheffel beſter Roggen, 12 Preu 

Scheffel Weitzenmehl, 60 Preuß. Scheffel —. 

mehl, 350 Preuß. Pfund feine Graupe, 5 Preuß. 
Scheffel feiner Gries, 120 Preuß. Scheffel Graupe, 
210 Preuß. Scheffel Erbſen, 18 Preuß. Sceffel 
Linſen, 120 Preuß. Pfund Reis, 43 Eentner Bur 
ter, 1400 Scheffel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohlruͤ⸗ 
den, 60 Scheffel Mohnruͤben, 10 Scheffel Waſſer⸗ 
trüben, 5 Centner Rindfleiſch und Kalbfleiſch, 2 bis 
3 Centner Schweinfleiſch, 30 Schock Roggenſtrob, 
3300 Scheffel Steinkohlen, 10 Klaftern weiches 
und 12 Klaſtern hartes Holz, 800 Pfund grüne 
Seife, 300 Pfund Stegfeife, 11—12 Centner raff. 

Brennöt, 3—4 Eentner Talglichte, 
an Mindeſtfordernde verdungen werden. Dietumas: und 
relp. lieferungsluſtige Verkäufer vorgenannter Gegen⸗ 

werden eingeladen, zu dem auf ben, 
Auguſt d. J. früh 9 Uhr anberaumten Licitations⸗ 
Termine im hieſigen Koͤniglichen Corrections - Haufe fich 
einfinden zu wollen, woſelbſt die Angebote nach Maaß⸗ 
gabe der Beſchaffenheit der Beduͤrfniſſe werden entgegen 
genommen werden. Die naͤheren Bedingungen dieſer 
Lieferung ſind nicht nur an genanntem Termin- Tage, 
ſondern auch bis dahin jeden Vormittag im Geſchaͤfts⸗ 
Lokale der unterzeichneten Adminiſtration eix zuſehen. 
Der Zuſchlag der Lieferung reſſortirt bei der Koͤniglich 


Weckons Hauſts. 


Avertiſſement f 
Da über den Nachlaß der zu Auras vero benen 
Wittwe Zimmer, Chriſttane geb. Schmau ch, unterm 
zten April c. der erbſchaftliche Liautdatlons, Prczeh ers 


offnet worden, fo werden ſämmtliche unbekannte Gläu⸗ 


— 


biger, namentlich die Ceſſionarien des Königl. Pupillen⸗ 
Collegti zu Breslau aus der v. Koſchͤtzky chen Obli⸗ 


gation vom 20ſten October 1796 aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf den 28ſten Auguſt c. Vormittags 


10 uhr auf Schloß Auras angeſetzten Termine 
ihte Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 


genfalls ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig ers 
klärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤudiger 
von der Maſſe übrig bleiben wird, verwieſen werden 
muͤſſen. Breslau den 13ten Juni 1833. 
Das Gerichts⸗Amt des freien Burglehns Auras. 
Deffentlihe Bekanntmachung. 

Der mittelſt Steckbriefs vom 28ſten Mai v. J. von 
uns verfolgte Muͤllerburſche auch Dienſtknecht Joſeph 
Volkmer aus Conradswaldau, iſt in Wien feſtgenom⸗ 
men und an uns abgeliefert worden, welches hierdurch 
bekannt gemacht wird. 

Habelſchwerdt den 23ſten Juli 1833. 

Das Gerichts Amt Conradswaldau. 

x Defanntmadbung. 

Das landwirthichaſttreibende Publikum beehre ich 
mich ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß in Folge 
vielfältig und allſeitig ausgeſprochener Wünjche, in Leipzig 
eine Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſchland in's 
Leben getreten iſt, deren Direction mir eine Agentur 
übertragen hat. Es kann in dieſer Anſtalt gegen eine 
verhaͤltnißmaͤßig ſehr billige Prämie ſowohl Rind⸗ als 
Schaafvieh auf Ein Jahr oder auch kuͤrzere Zeit vers 
ſichert werden. Exemplare der Statuten werden von 
mir für 5 Sgr. und Doppel: Exemplare von Anmels 
dungsbogen für 24 Sgr. verabfolgt. Ich erlaube mir, 
das landwirthichafitreibende Publikum zur Theilnahme an 
dieſem ſegensreichen Inſtitut hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
uladen. 

5 Der Koͤnigl. Special⸗Oeconomie-Commiſſarius 
Gaupp, 
auf Druſe bei Klopſchen. 
o TER, 
Am Ziften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach: 
mittags von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen im 
Auctionsgelaſſe Nro. 49. am Naſchmarkte, die zum 
Nachlaſſe der verw. verſtorbenen Bäckermeister Jorg 
gehoͤriaen Effekten, beſtehend in Jouwelen, Gold, Sil⸗ 
der, Zinn, Kupfer, Betten, Tiſch⸗, Bett: und Leibwaͤ⸗ 
che, Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeräth an den 
Meiſtbietenden verfteigert werden. > 
Breslau den 16ten Juli 1833. . 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
eſüchtes Kapital 

Auf ein großes ma ſives Haus, mit Hof und Hinter⸗ 
gebäuden, auf einer der Haupiſtraßen Breslau's gelegen, 
werden 2000 Rthtr. gegen pupillariſche Sicherheit ver⸗ 
langt. Das Naͤhere in dem Commiſſions Bureau 


Dintermarkt No. 1. 
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Auctions Anzeige. 

Morgen Dieuſtag den 30ſten d. M. Bor 
mittags 10 Uhr werde ich am Ringe im alten 
Rothhauſe für auswaͤrtige Rechnung ein Faß ſpa⸗ 
ni ch Oel und ein Faß Syrup gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. ai 

Breslau den 29. Juli 1833. - 

Saul, veeideter Auctions Commiffarius, 


Muͤhlen Verpachtung. 

Die zu Rudelsdorf im Poln. Wartenberger Kreiſe 
belegene Windmühle, wozu einige Morgen gutes Acker⸗ 
land, Wieſewachs, freies Brennholz und Streuberechti⸗ 
gung gehören, wird zu Michaelis a. e. pachelos; auch 
würde auf Verlangen des Paͤchters eine Oelſtampfe da 
mit zu verbinden ſeyn. Die naͤhern Bedingungen ſind 
bei dem daſigen Wir thſchafts⸗Amte zu erfahren. 

Rudelsdorf den 18ten Juli 1833. 


Guͤter Verkaufs. Anzeige. 

Mehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten und frucht⸗ 
barſten Gegend Schleſiens, bis zu 500,000 Rehlr. im 
Werthe, ſo wie kleinere Ritterguͤter zu 80,000 Rthlr., 
zu 60,000 Rthle., zu 50,000 Rthlr., zu 40,000 Rehlr., 
zu 30,000 Rthlr., zu 20,000 Rthlr., auch zu 15,000 
Rthlr., mit den vorzuͤglichſten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und voillſtaͤndigem Inventarium haben wir zu 
billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen wer⸗ 
den, im Auftrage nachzuweiſen. 

Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

N. S. Auch einige Guts⸗Pachtungen von 1000 bis 

5000 Rthlr. find zu vergeben. z 
Hauser zu verkaufen. | 

Ein frern.llich gelegenes, solide und anstän- 
dig, nen gebautes, zweistöckiges, massives Haus 
in der Nicolai-Vorzstadt, Friedrich - Wilhelms- 
Strasse Nro. 26. mit Hofraum, ehemals Bren- 
nerei und Gatten auf die Viehweide heraus, 
im Feuer Cataster 5330 für 7000 Rthlr, mit 
kleiner Einzahlung. ö BE 

Eın kleineres auf dem Hinterdom No. 5 vis 
à vis des Bıreyschen Gartens mit 16 kleinen 
Wohnungen eben 80 für 6000 Rthlr. und ein 
grosser, neu gebauter, massiver Gas hof, der 
schwarze Adler in Steinau 2/0. am Ringe, für 
6000 Athlr. mit 1000 Rthlr. Einzahlung — 
bei richtiger Zinsenzahlung ist keine Kündi- 
gung der eingetragenen Capitalien zu besorgen, 
da dergleichen Hypothek mir sicheres Papier 
ist. Das Nähere a 

beim Eigenthümer, dem Kaufmann 
Lübbert, Junkernstrasse No. 2. 


3 
. 


ſich gefaͤllegſt zu 


8 


„ute , Vera n f. RR 
Wegen eingetretenen Familien, Verhältniſſen bit ich 
beauftragt, ein kleines Freigut, 12 Meilen von Breslau 
und eine Meile von Oppeln gelegen, für den au ßerſt 


billigen Preis von 4000 Nehlr. zu verkaufen. Dafjelbe . 


enthält 108 Morgen Ackerland, 60 M. vorzüglich gute 
Wieſen, 5 M. Gärten, ein ganz maſſives ſehr ſchoͤnes 
Wohnhaus mit 4 Stuben 3 Kabinets und allen mög, 
lichen Bequemlichkeiten, eden fo. find ſammtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude im beſten Zuſtande. Kaufluſtige belieben 
wenden an den Commiſſionair 

F. Mahl, Altbuͤſſerſtraße No. 31. 


5 Saamen » Korn » Verkauf. 
Das Dominium Minken, Ohlauer Kreifes, hat 
biefes Jahr wiederum eine Quantitat Archangelſches 
Stauden, Kom, von vorzuͤglicher Qualität zum Säen, 
abzulaſſen. Die nähern Bedingungen find beim dafigen 
Wirthſchafts Amte zu erfahren. zer 


Wagen Verkauf. © 

Ein hoͤchſt elegant und dauerhaft gebauter halbgedeck⸗ 
ter Wagen, mit Vorderverdeck, der auf Beſtellung ge⸗ 
arbeitet, aber nicht zur feſtgeſetzten Zeit fertig geworden 


5 iſt, ſo auch eine halbgedeckte Droſchke ſtehen zum Ber 


kauf auf der Hummeret No. 15. 


d g e. * 

Feinstes Silber und Gold zu Schildern, 
in verschiedenen Grössen, habe eine grosse 
Sendung ethalten und verkaufe solches 
billigt. D. Kauffmann in Landechut. 


ET Dur Nochtichtr 47° 
Die in der Sonvabend-Zeitung zum Verkauf 
annongirten 200 Stück schon tragende und ganz 
gesunde Zucht- Mutterschaafe sind bereits ver- 
Kauft. a Der Gastwirth Fisdler. 


Muſikaliſche s. ; 
Unterzeichneter macht die Freunde der Muſik auf fol 
gende Inſtrumente aufmerkſam: naͤmlich auf eine 
„ Cöncert Violine 


‚ von Mathias Albauus gebaut 1693, deren letzter De; 


ſitzer der ſelige Stadtmuſikus Krohn in Brieg geweſen 
und ſpater von dem Koͤnigl. Inſtrumentmacher Herrn 
Kuͤnzel aptirt wurde; ferner auf ein ER 
8 Vid one e ll s h 
welches auch nicht unter die ganz gewöhnlichen gehort, 
woven ſich Kenner durch gefällige Anſacht überzeugen 
wollen. Der Preis iſt den Inſtrumenten angemeſſen 
Bligt Carl Wyſianowski, . 
A im Rautenkrand, Ohlancr Straße. 


— — 


EA Heute Montag den 29. Juli ſindet bei 


1 


2918 2,20 


Mehrere Kapitalien auf Wechſel 
bis zur Hoͤhe von 20,000 Rehlr. haben wir auszulei⸗ 
hen, ſo wie Erbforder ungen und Hypotheken 
jederzeit von uns gekauft werden. 

Anfrage» und Adreß⸗ Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe boch⸗ 


BT 5 TEE 
Wichtige licerarische Anzeige für Juristen. 


Zu Michaeli erechieint im Ve lage der Wild- 


schen Buchhandlung in Naumburg eine Schrift 


unter dem Titel: g 
Erläuterungen des Königl. Preuss. Gesetzes 
über. den Mandats-, den summarischen 
und den Bagatell- Prozess vom 1. Jun 
1855, von Dr. Gustav Alexander Bielitz. 
In der Hoffnung, dass eine solche Schrift bei 
der mit dem 1. October begianenden Einfüh- 
rung des neuen Prozess verfahrens nach dem ge- 
dachten Gesetze den Herren Juristen sehr er- 
wünscht seyn werde, machen wir das Erschei- 
nen derselben hiermit vorläufig bekannt, 
Subscriptions-Preis obiges Schrift ist 15 Sgr. 
Ladenpreis nach Michaelis 20 Sgr. Bestellun- 
gen hierauf übernimmt und besorgt pünktlichst 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
Zam Ringe No, 352. 


Anzeigen, Prospekte und Verzeichnisse der 


neuesten Musikalien, 
so wie die gedruckten Bedingungen der Mus i- 
zalien-Leih- Anstalt, werden auf Verlan- 
gen unentgeltlich verabreicht; aach sind alle 


öffentlich angezeigten. Mu ikalien gleichzeiti 
vorräthig bei 1 - ° 5 2 


S 
Buchs, Musik- und Kunsthandlung in Breslau 
(am Ringe No. 52.) N 
Bekannt mach ung x 
Mehrſeitigen Anfragen zu genuͤgen, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich dei dem Herrn Gaſtwirth 
Fiedler, im goldnen Löwen am Tauenzienplatze, für, 
iuuner mein Abſteigeguartier habe, und bitte ich zugleich, 
alle Beſt tungen fuͤr mich bei demſelben zur Weiterbe⸗ 25 


foͤrderung gefaͤlligſt niederlegen zu wollen. 
Breslau den 27. Juli 1833. 


Steinmetzmeiſter Rlofe aus Gnadenfrey. 85 


Aus chi e ben. SET, 

; a 5 mir ein Feder⸗ 

vieh⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ich ganz eraebenſt einlare, 
. W. Preuß, Wer derſtraße No. 29. 


x 
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Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 
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| BUCHHANDLUNG 

| von 2 

FERDINAND HIR T 

| IV BRESLAU 

* ladet zur Unterzeichnung ein 

auf das 4 
Allgemeine 


Converſations⸗Lexicon 
der 

chriſtlichen Religions- und Kirchen⸗ 

| geſchichte i 

für alle Confeſſionen. 


Euthaltend die Lehren, Sitten, 
Einrichtungen der heidniſchen, juͤdiſchen, 
lichen und muhamedaniſchen Religion, aus 
der älteſten, älteren und neueren Zeit, der 
verſchiedenen Parteien in denſelben, mit ihren 
heiligen Perſonen, Moͤnchs- und Nonneuorden, 
Bekenntnißſchriften und geweihten Statten, 
inebeſondere der grieäjifch und roͤmiſch⸗ ka⸗ 
tltholiſchen und proteſtantiſchen Kirche. 
Nach den Quellen bearbeitet 
von De. Ch. Gotthold Neudecker. 


Groß Octav in 4 Bänden, jeder Band ungefähr 36 bis 
40 Bogen in großem Mediau Format, 


chriſt⸗ 


3 


Literatur mit einem Werke bereichert werden, wie ſie 
bisher noch kein ähnliches aufzuweiſen hatte, denn alle 
vorhandene beziehen 
der im vorſtehenden Titelge rannten Zweige, 
und fo dirften ſich wohl die Unternehmer ſchmeicheln, 
keine überflüſſige Arbeit zu liefern. Sie ericheint mit 
Recht als ein Converſatiouslex con für kirchliche und res 
ligloͤſe Angelegenheiten und Geaenftände, da fie Über 
dieſe hinreichend gründlich und wiſſenſchaftlich ſich ausſpricht 
und ebenſowohl zum Gebrauch und Verſtaͤndniß fuͤr den 
Gelehrten, wie für den Laten dienen ſoll. Das Stu— 
dium der Religions, und Kirchengeſchichte an ihren Quel⸗ 
len war ſtets die Hauptbeſchaͤftigung des Herausgebers, 
der ſich zur Veröffentlichung ſeiner muͤhevollen Arbeit 
Rum jo mehr veranlaßt fand, als dieſer Zweig der Lite: 
ratur bei den bedeutenden Schwierigkeiten, die dabei zu 


N 


175 der p 
Von 29. Juli 1833. 


die reſp. Subſeribenten 


Gebrauche und 


rivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


uͤberwinden find, und bei der großen Geduld, die er er- 


fordert, ſo ſelten bearbeitet wird. 

Der Unterzeichnete liefert — genau wie der Ver⸗ 
leger den Bogen dieſes Werkes fur 1½ gGr., To daß 
alle 4 Bände für etwa 9 Rthlr. 
erhalten, waͤhrend der mit dem 1. October d. J. ein⸗ 
tretende Ladenpreis über 12 Rthlr. beträgt. Bis Mir 
Gaelis 1834 wird das Ganze vollendet ſeyn. 

Breslau den 28. Juli 1833. GE 

Ferdinand Hirt. 


Subscriptions - Eröffnung 


FERDINAND HIRT 
ın B R E S L A U 

auf 5 
eine Geſammtaus gabe 


der 
auserleſenen Schriften 
des ehrwuͤrdigen 5 
Thomas don Kempis 
Deutſch bearbeitet 
von 


Joh. Andr. 
Groß Duodez in vier Bänden. 


Herderer. 


Es giebt Geiſteswerke, welche, wie die ewige Wahr⸗ 
beit ſelbſt, nie veralten; zu dieſen gehören die Schrif⸗ 
ten des Thomas von Kempis; ſein Buch uͤber die 
Nachfolge Chriſti iſt in einigen funfzig verſchiede⸗ 
nen Ausgaben in alle lebende und todte Sprachen uͤber⸗ 
ſetzt — Beweis genug für den Werth deſſelben, den 
auch die übrigen Schriften des frommen Mannes thei⸗ 
len. Eine Geſammtausgabe, dürfte um fo freundlichere 
Aufnahme finden, als der Verleger das Geſetz der Bil⸗ 
ligkeit ſo ſtrenge beachtet, daß alle vier Baͤnde hoͤchſtens 
etwas über 2), Rthlr koſten werden; ich meinerſeits 
will Sammlern bei 12 Exemplaren ein 13tes gratis 
uͤberlaſſen. Bis Michaelis d. J. bleiben dieſe Be⸗ 
dingungen gültig. Breslau den 26. Juli 1833. 

Ferdinand Hirt. 


Vetanut machung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an daß heute den 29. Juli im 
Garten zum Prinz von Preußen ein großes Horn⸗Con, 
zert ſtattfindet. Ich bitte um recht zahlreichen Beſuch. 

Carl Schneider. 


N er 


PP ET En au , 
4 Anzeige für ſtammelnde te 


3 ſtotternde 
G --.. .- 3.8. .J.. 88. g.38·: g 8. 

Durch Anordnung eines Koͤniglichen Hochpreislichen 
Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizi⸗ 
nal Angelegenheiten in Berlin, waren wir Endesunter⸗ 
zeichnete ſchon vor fuͤnf Jahren angewieſen, dem hohen 
Medieinal Collegium ſowohl durch oͤffentlichen Examen 
als auch Proben von unſerer Heilmethode zu geben. 
In Gegenwart des Koͤnigl. Leibarztes dem Geheimen: 
Rath Herrn von Wiebel, dem Geheimen⸗Rath Herrn 
von Gräfe, Herrn Geheimen-Rath von Büttner 
und mehreren Aerzten, haben wir einen Reeruten von 
20 Jahren, Namens Weſterdorf, der von den Aerz; 
ten wegen feines unnatuͤrlichen Stammelns als incu⸗ 
rable erkannt wurde, vorgefuͤhrt, und durch dieſen dem 


hohen Collegium bewieſen, daß jeder Stammler radical 


zu heilen ſey. Die Bewaͤhrtheit der radicalen Heilung 
iſt durch ein von dem hohen Collegium erlaffenes Atteſt, 
(welches bei uns einzuſehen iſt) beſtaͤtiget, fo wie das 
Koͤnigl. Miniſterium uns durch ein Reſeript zu der 
Heilung ſtammelnder Perſonen im ganzen Preußiſchen 
Staate autoriſirt. 

Was wir ſeit dieſen fünf Jahren geleiſtet, iſt ſowohl 
in den Journalen der praktiſchen Heilkunde des Herrn 
Geheimen Staatsrard von C. W. Hufeland und 
Profeſſor der Medizin Herrn E. Oſan im Jahr⸗ 
gang VI. Stuͤck December 1831, Seite 88. bis 100. 
über unſer Verfahren zu erſehen, ohne über die haͤufi⸗ 
gen Anerkenntniſſe verſchiedener berühmter Berliner 
Aerzte uns’ ausſprechen zu durfen. Wir werden eine 
Zeitlang hier verweilen, um die an dieſem Uebel leiden⸗ 
den Individuen, wenn fie ſich unſerer unfehlbaren Heil⸗ 
methode anvertrauen wollen, radical zu heilen, wenn 


Gehoͤr und Sprachorgane normal ſich verhalten. Wenn 


es häufig geſchehen, daß ſich viele mit dieſem Fehler 
Behaftete von Perſonen haben heilen laſſen, die dieſe 
Wiſſenſchaft nicht in pleno auszuführen verſtehen, ſo 
mußte wie natürlich ein Ruͤckfall ſtatt finden. Um die, 
ſem vorzubeugen haben wir einige hieſige praktiſche Aerzte 
mit zugezogen, um an unſerm Verfahren Theil zu neh⸗ 
men, um ſich zu uͤberzeugen, daß bei unſerer Heilung 
kein Ruͤckfall ſtatt finden kann. Ein den Umftänden 
angemeſſenes Honorar wird alsdann von uns in Empfang 
genommen. Breslau den 27jten Juli 1833. 


Bansmann et Norden, aus Berlin, 
Dr. und Lehrer fuͤr Stammelnde, 


Local bei Herrn Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


See gras 

friſches, trocknes, gereinigtes, iſt wieder angekommen 

und billigſt zu haben bi 
Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nro 1. 


\ 


t 


erſonen. * 
3 


Selter⸗; Geilnauers und 
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i Mineral⸗Brunnen Anzeige Sr 
der in⸗ und ausländifchen Mineral» Gefund- 
Brunnen» Handlung in Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 


zum ſilbernen, Helm 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbeduͤrftigten 
Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere 
und außerordentlich warme Wittrung hat auf die Mir 
neral: Quellen einen fo wohlthaͤtigen Einfluß und eine 
fo belebende Wirkung ausgeübt, daß die Natur durch 
die heitere und guͤnſtige heiße Witterung in der dies: 
jährigen Juni⸗Fuͤllung etwas Gediegnes, ja 
Großes geſchaffen hat, und mit gebuͤhrendem Vorzug 
empfohlen zu werden verdient, denn was heitere und 
warme Witterung auf Mineral- Quellen für allbeherr: 
ſchenden gediegenen Einfluß ausübt, liefert 
„die diesjaͤhrige Juni⸗Schoͤpfung den Beweis.“ 
Indem ich mir erlaube, auf dies gluͤckliche Ereigniß der 
Mineral-Geſund- Brunnen die Herren Aerzte zur Em- 
pfehlung und Gebrauch fuͤr ihre Patienten aufmerkſam 
zu machen; ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: 
daß ich im Beſitz von der diesjährigen 
außerordentlichen Juni⸗Schoͤpfung 
bin und empfehle zu geneigter Abnahme: 
Sar A und kalter Spru⸗ 
del⸗; Marienbader⸗ 85 10 Ferdinands; 
achinger⸗Brunn: 
Saidſchützer⸗ und Püllnaer: Bleterwaſſer; 
Pyrmonter ⸗Stahlbrunnen (der nach der egerſchen 
privil. Fuͤllungsart, wo das Eiſen auch in verſendetem 
Zustande feſtgebunden im Brunn bleibt, gefuͤllt iſt;) 
Flinsberger,; Langenauer:; Cudowa⸗z Muͤhl⸗ 
und Oberſalzbrunn und kalte und warme Quelle 
Rein erzerbrunn; fo wie echtes Carlsbader⸗; 
Eger, und Saidſchuͤtzer⸗Bitter⸗Salz. 
i Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Uckermaͤrkiſche Kraus⸗Tabacke. 
Abgelagerte Uckermaͤrkiſche Kraus ⸗Tabacke 
der Etnur. 7, 8, 9, und 10 Rrhlr. 
empfiehlt zum Wiederverkauf. 
Die Taback⸗Fabrik 
N * 5 er tz o 
Kru N 
ER No. 39. 3 
Roßhaar Offerte. 
Beſte geſottene Roßbaare find billigſt zu haben 
in der Noßhaars Niederlage 
Antonien Straße im weißen Noß No 9 
bei M. Manaife, 8 


ö 
ö 
N 


—— — 
Unterricht im Blumenverfertigen. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden 
Publikum bei ſeinem kurzen Aufenthalte hier in Bres⸗ 
lau zur Ertheilung des Unterrichtes in der von ihm ers 
fundenen Kunſt, ganz gewoͤhnliche Bettfedern auf jede 
deliebige Art ſchoͤn und lebhaft zu faͤrben und aus ſel⸗ 
bigen alle Gattungen Blumen zu verfertigen. Dieſe 


ſehr angenehme Kunſt, welche vollkommen in 4 Tagen 
erlernt werden kann, 


fordert ſehr wenige Werkzeuge, 
und zwar nur ein Scheerchen, ein Zaͤngelchen, ein Fer 


dermeſſer nebſt einigen Stricknadeln, wodurch alle Na⸗ 


tur- und Phantaſie Blumen, als: Rofen, Nel⸗ 


ken, Tulpen, Aſtern, Aurunkeln, Nachtſchatten, Nar⸗ 


2 


ziſſen, Vergißmeinnicht, Ball und Faſching⸗Blumen, 
beſonders ſchoͤn und fuͤr wenig Auslagen erzeugt werden 


koͤnnen. Die empfehlendſten Zeugniſſe, von mehreren 
Haupt: und Reſidenzſtaͤdten, ſprechen uͤbrigens fuͤr dieſe 
allerdings ſchoͤne Erfindung. 
g Friedrich Zahleis, Kunſtmaler 
und Federnſchmuͤcker aus Nuͤrnberg. 

Logirt im Gaſthof zum blauen Hirſch, wo zugleich 
die ſchoͤnſten Muſter⸗Bougquets zur gefälligen Anſicht be; 
teit liegen. . 

7 777 

Durch perſoͤnliche ſehr vortheilhafte Einkaͤufe auf 
der juͤngſten Frankfurter a. d. O. Meſſe, habe ich mein 
Lager in in, und ausländiihen Tuche, Drap de Dames, 


7 


und jede Art wollne Zeuge auf das vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 


tirt. Ich erlaube mir mit Dieſem zugleich meinen 
Hochgeehrten Kunden mein ſchoͤn, modern und reichhal⸗ 
tige aſſortirte Lager von fertigen Kleidungsſtuͤcken für 
Herren und Damen beſtens zu empfehlen, mit der Vers 
fiherung, daß ich auch jeden mir werdenden Auftrag 
zur Anfertigung von Kleidungsſtuͤcken für Herren und 
Damen nicht nur ſehr billig und prompt, vielmehr ſehr 


— 


dauerhaft und nach der neueſten Mode, ſo, daß es 


ſelbſt jeden Kenner zweifelhaft bleiben muß, ob es aus 


meiner Handlung oder von den beruͤhmteſten Schnei⸗ 


dern verfertigt worden iſt, auszuführen bemüht ſeyn 


werde. ) H. Lu 


nge. 
Tuch⸗ und Kleiderhandlung Ring- und Albrechts⸗ 
Straßen⸗Ecke No. 59. 
Aus ſchie ben. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß Montag den 29. Juli bei mir ein Fleiſch, und 
Wurſt⸗Ausſchieben ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet 
; Carl Anders, 
Coffetier in Gruͤneiche a. d. Oder. 


Offnes Unterkommen. N 
Ein junger Mann, welcher Luſt hat die Handlung 


u erlernen und die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, 


findet bei Unterzeichnetem ein Unterkommen. 
Breslau den 29. Juli 1833. 
Eichborn & Comp. 
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Neue, aͤcht Hollaͤndiſche Jaͤger-Heringe 
empfing ich heut die zweite Sendung per Poſt 


und verkaufe das Stuͤck davon à 10 Sgr., 


neue Engliſche Matjes-Heringe a 2 Sgr. das 
Stuͤck, im Ganzen billiger 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 

: Unter kommen "Gefud. 

Ein junger unverheiratheter Oeconom, der. be; 
reits in mehrerern bedeutenden Wirthſchaften geſtanden, 
die beſten Zeugniſſe beſitzt, und jetzt ſeiner Militair⸗ 
Pflicht genügt hat, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen. 
Hierauf Reflectirende werden erſucht, das Nähere daruͤber 
beim Herrn Agent Herrmann, Ohlauer Straße in 
der Neiſſer Herberge, einzuholen.“ f 
SS r e eee 

Place de. Gouvernante. 8 

Une Dame, veuve et habitant la cam- ® 
pagne, cherche une Gouvernante, qui vou- & 
drait se charger de education complete 9 
de trois jeunes Demoiselles, Toute per- & 
sonne, qui pourrait avoir Pintention d’en- @ 
trer dans cet engagement, doit tre munie g 
de qualites morales en general, ainsi que & 
de connaissances pour remplir ce but. 8 
On desire en outre, qu'elle soit assez in- & 
struite en fait de musique et de dessin, 3 
pour pouvoir en donner des legons a ses 4 
eleves. On donnersit bien la préférence @ 
ä une Gouvernante frangaise ou vaudoise 
de naissance, mais cependant on s’arran- f 
gera tout de méme avec une Allemande, ® 
exigeant toutefois qu'elle parle le frangais e 
aussi couramment, que sa langue mater- ® 
nelle. Comme au reste la famille occupe & 
une campagne avec très peu de voisinage, $ 
la Gouvernante voudra bien s’accommoder & 
à une vie paisible et tranquilſe. — S'adres- & 
ser par des lettres affranchies au Chäteau % 
de Weisswasser pres: Reichenstein. 3 
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Ein großer Windhund, mit zerriſſenem Strick am 


Halſe, hat ſich in dem Haufe No. 17. am Ringe ein: 
gefunden; der, rechtmäßige Beſitzer kann ſolchen gegen 
Erſtattung der Futter- und Inſertions⸗Gebuͤhren und 
einem verhältnißmäßigen Douceur, von dem Haushaͤlter 
daſelſt in Empfang nehmen laſſen. 


Zu ver miethen. 1 
Drei freundliche Zimmer im erſten Stock mit Zube 
855 find dieſe Michaeli zu vermiethen, Tau enzienſtraße 
ro. 5. 


N aa | r 


Verlorene Brille. 
Wer eine ſüberne Brille, in einem ſchwarzen Futteral, 
in welchem ein Fach mit zwei Pergamentbläcter ange 
angebracht iſt, auf der Albrechtsſtraße No. 41 par terte 
neben dem Kaufmann Herrn Hecht abgiebt, erhält eine 
angemeſſeue Belohnung. 
Ver miet hung. 
Neuſtadt breite Straße No. 38 iſt der erſte und 
zweite Stock ganz oder getbeilt zu Michaelt zu vermits 
then, welches warme, aeräumige und freundliche Stuben 
ſind. Das Nähere auf gleicher Erde zu bören; 
Vermiet hung. 
Nachſtkommende Michaeli find auf dem Hinterdom, 
Scheitniger Straße No. 31., große und kleine gut 
heitzbare Wohnungen fuͤr anftändige ſtille Familien zu 
vermiethen. ? 


— T ER 


Zu vermiethen: 8 
von Michaeli l. J. an, die Bäckerei vor dem Nicolai⸗ 
Thore in der neuen Kirch⸗Gaſſe No. 4. Das Nähere 
bei der jetzigen Eigenthuͤmerin und bet dem Nachbar 
Herrn ꝛc. Rachel. 
Re Zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung im erjien Stock von zwei 


Stuben nebſt Alkove und Zubehör, iſt in der Neuſtadt 
in der goldnen Maria zu vermiethen und Michaeli zu 


beziehen. d 
f Angekommene Fremde. 

Am 26ſten: In den z Bergen: Hr. Reiſſert, Hof 
rath, von Koͤniasberg; Hr. Sander, Kaufmann, von Kitzin⸗ 
gen; Hr. Weiß, Kaufm., von Krakau. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Mübibaufen, Kaufm., von Warſchau; Hr. 
Schneider, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Cloſſen, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Kraufe, Hr. George, Kaufleute, von Sa 
gan. — Im blauen Hir ſch: r. Schreier, Kenreetor, 
von Glogau; Hr. Zableis, Kunſtmaler, von Nurnberg; Hr. 
Laſſocki, Friedensrichter, von Brechow. — 
nen Gans: Hr. Dencke, Lieutenant, von Magdeburg; Hr. 
Nathanſon, Kaufmaun, von Teſſin; Herr Meudtner, Herr 

itler, Kaufleute, von prag. In a goldnen Löwen: 
Hr, Fliegner, Landſchafts Rendant, von Ratibor. — Im 

olduen Zepter: Regierungsräthin v. Zawadzka, von 
ofen. — Im Rautenkranz: Hr. v. Bock, Fokſt⸗In⸗ 
ſpector, von Bloßowa. Im rothen Hirich: ner 
Binder, Gutsbef., von Goͤllſchau. — Im rorben Cömen: 
Hr. Haͤnſel, Doctor, von Steinau. — Im Privat Lo⸗ 
gis: Hr. Gerdes, Aetuarius, von Chsmientki, Ohlauer⸗ 


0. 23. a . 2 
en In der goldnen Gans: Mt. Graf von 
Wielopolski, von Krakau; Hr. Goradzer, Kaufmann, von 
Kraopitz; Hk. Klanik⸗, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Sy 
prowskf, Kaufm., von Stettin. — Im Rautenkranz: 
Hr. Graf v. Poberden, Landratb, von Ohlau; Hr. Neumann, 


— — 


In der gold⸗ 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 27. Juli 183383. 


Inſpector, von Himmelwitz; Hr. Rebentiſch, Referend, von 
Berlin; Hr. Schmidt, Kaufin , von Frankfurt a. gie 

gaflena Pick: RN, 8010 5 ee Deadaenn, 

r. Pion, Balletmeiſter, beide von Paris; Hr. Zurkows 

Ballettänzer, von Warſchau. — Im weißen ir her = 
Gohr, Kaufmann, von Aachen. — Im goldnen Zer⸗ 
ter: Herr Tilgner, Oberamtmann, von Schlawentſchuͤtz. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr Schack, Kaufm., von 
Berlin; Hr. Böhmer, Gymnaſiallehrer von Lauban. — Im 
gold. Baum: Hr. Reſchke, Burger, von Warſchau. — 
Im gold. Löwen: Hr. Sellin, Lieutenant, von Stettin. 
— Im kothen Haus: Hr. Wickert, Doct. Med., von 


Potsdam. — Im ruffifhen Kaiſer: Hr. Schnack 
Schauſpieler, von Bertin; Schauspielerin Joſt, von Oels. = 


m Privat⸗Logis: Hr. Bulla, Auseufrator, von Leob⸗ 
ſchuͤtz, Schubbrück No. 6; Hr. Garagnon, Lieutenant, von 
Lüden, Oderſtraß: No. 17. 9 9 2 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau | 
vom. 27. Juli 1833. | 


er. Courans. 


Woechsel-Course. Briefe! Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — | 1433 
Hamburg in Hanes 4 i 1517 . 
o Hama | * 
ir rar en „2 on 15063 i 
London für 1 d Steri. | 3 Ron. 6.20% — 
Paris für 300 Er. 5; 2 Hon. — — i 
Leipaig in Wechs. Zahl. | a ita 1025 — 
Eee Be EEE r I 11 Sm Zar 
ug u 2 on- — 2 
a 8 Be x 
N 2 Non. — ! 10333 
Berlin N ee 
Dittes n — 811 
Geld- Course. 
Holiänd. Rand- Muraten ..... — 3991 
Kaiserl. Huca ten gt 
Friedrichsd'ar ALDI TU RE Sr 11 
Louie or 1 113 j:,— 
Poln. Courant Bent; — 471903 
IN pr Courant 
R ir a es i e 
Effecten-Course, IS | Rrsefe] Gi 
Staats-Schuld-Scheine — 4 | 4 NIE Tee 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.; 4 — — 
Diite 4% von 1841 fdß En Be 
Seshandl. Präm.-Sch. 4 50 Kl. — 521 — 
Gr. Herz.. Posener Pfandhr. 114 102 — 
Bresiauer Stadt-Obisgationen 4 65 — 
re Gerecungkeit iti, 41 | = 
3 chles. #fanahr. von und Aral.) 4 1063721. — 
Bites _ ditto 500 NAI. a 107 0 
Otte dite b. al. 4 5 
Disconte .. 5 Im ! 5 — 
—U— — ——— —— —— 


Hoͤchſter: Mittler: 5 Niedrigfier: 
Weizen Role Sa Pi. — 1 Role 9 Sar 7 . — RG 7 Sgr. p.. 
Roggen t Rtolr. 1 Sgr. 6 Pi — > Role. 24 Sgr. 6 Pi. — =» Bible 17. Ser. 6 Pf. 
„Ntblr. 17 Sar Pi. „ Rtblr. 13 Sa:, ID — Rthlr. 10 Ser 6 Pf. 


Hafer 


7 Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: 


und Feſttage) täglich, im Verlage der Bilheim Gattlier 
Kornſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtältern zu haben. W 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


r. Le Dru, Ingenieur, 


